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STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCH LESWI G-HOLSTE IN 

23. Jahrgang Heft 1 Januar 1971 

Aktuelle Auslese 

·~ Gemeindefmanzreform bringt den Gemeinden 
Mehreinnahmen von 115,9 Mi II. DM 

ln die Kassen der schleswig-holstelnischen 
Gemeinden sind 1970 115,9 Mill. DM mehr 

geflossen, ols es ohne die Gemeindefinanzreform der Fall 
gewesen wäre. Die Gemeinden hoben 1970 297,6 Mill. DM 
an Gewerbesteuer noch Ertrag und Kapital eingenommen. 
Devon mußten sie rund ~0 % (120 % des Grundbetrages) 
oder 125,9 Mill. DM ols Gewerbesteuerumlage abführen 
und erhielten dafür 14 % des schleswig-holsteinischen 
Gesamtaufkommens an Lohn- und veranlagter Einkommen­
steuer von 1,7 Mrd. DM, was einem Betrog von 241,7 Md I. 
DM entspricht. Ohne Gemeindefinanzreform hätten sie also 
297,6Miii.DM eingenommen, und durch dieReformerhielten 
sie 413,4 Mill. DM. 

Landes- und Bundessteuern um 9,2 % gestiegen 

Das Aufkommen an Landes- und Bundessteuern betrug 
1970 in Schleswig-Holstein 4,1 Mrd. DM, davon entfielen 
auf das Land nicht ganz 1,7 Mrd. DM (40,9 %). Die Finanz­
reform hat die Steuerverteilung so geändert, daß ein Ver­
gleich mit dem Vorjahr nur bedingt möglich ist. Es werden 
dahet nur die Veränderungen des Gesamtaufkommens der 
drei gewichtigsten Steuern dargestellt: 

Lohnsteuer 

(ohne Zerlegungsonteile) 

Veranlagte Einkommensteuer 

Umsahsteuer 

1970 

Verändetung 
1970 

gegenüber 
1969 

1 081,5 Mi II. DM + 24,5% 

480,6 Mill. DM -77,9% 

867,2MIII.DM +7,8% 

Erstmalig über 8 000 Studenten 

Zum ersten Mole in ihrer Geschichte hat 
die Christion-Albrechis-Universität in Kiel 
(einschließlich der Medizinischen Akademie 

Lübeck) im Wintersemester 1970/71 einen Bestand von 
rund 8 300 Studenten erreicht. Diese Zahl liegt um 600 
höher als im vorigen Semester und um gut 400 höher als 
vor einem Jahr. Die Zahl der Studienanfänger (1. Hoch­
schulsemester) war mit knapp 1 300 ebenso hoch wie im 
Wintersemester 1969/70. 26 % oller Studenten sind Frauen, 
dossind mehr als in den letzten beiden Semestern (24 %) 

Größenstruktur 
der landwirtschaftlichen Betriebe 

Anfang 1970 waren in Schleswig-Holstein 
39 600 landwirtschaftliche Betriebe mtt 

2 und mehr ho landwirtschaftlich genutzter Fläche vor­
handen. Zu diesen Betrieben gehörte eine landwirtschaft­
lich genutzte Fläche von insgesamt 1,115 Mlll. ho. Fast 
zwei Drittel dieser F löche entfielen auf gut 13 500 Betriebe 
mit 30 und mehr ho Größe, weitere 20% auf 9 100 Betriebe 
zwischen 20 und 30 ha. 

Kräftige Umsatzsteigerung 
im Bauhauptgewerbe 

Die Umsätze (hetto) im Bauhauptgewerbe 
hoben 1970 in Schleswig-Holstein voraus­

sichtlich 2 Mrd. DM ausgemacht. Sie werden damit um 
etwa ein Viertel höher liegen als 1969. Dabei ist aller· 
dings auf die beträchtlichen Baupreissteigerungen hin­
zuweisen, die in der gleichen Zeit ungefähr 15% betrogen 
haben. Der Umsatzzuwachs erfolgte bei unverändertem 
durchschnittlichen Beschäftigtenstand und einem Rück· 
gang der geleisteten Arbeitsstunden um 1 %. 
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Aus dem Inhalt 

Gewerbesteuer 1966 ( Teil 1 ) Sel•e 2 Ausländer 1970 Seit.:; 15 

/n Schleswig-Holste1n wuroen 1966 rnsg• samt 56 239 {! w"rt­

lich~> Unt• fn(hmen zur Gewr::rbes1EN ·r vemnlogf, 9 % weniger 

als /9;)8. DF;f Gewerbeertragl.-etrug 1,8 Mrd. DM und da Gewer­

b~?knpllal 5,8 Mrd. DM. Doruus er·ibt sich ern ernh ITirch r 

Steuermr>ßbetrog rn Höhe von 81,9 M.ll, DM. DH) <dr St• u mn,ß­

t ctroq /eil''' sich .·u 85 % aus dem Gew ·rl ecrtroq und n~;r zu 
15 % aus dem Gewrc·rbekapital ab. Geq• nübe·r 1958 hat das 

Gewicht d• s Gewerbokuprtols geringfüqiq 7UgPnommen. 

Erwerbstätige 1970 Seit~:~ 10 

Von d•m 2,5 Mr/1. Ernwohnern Schleswi · .. Lfolst ms sind 9Jf 

I Million ef'lNerbstättg. Von Jen Mönn•rn waren 1m Ar;rtl 1970 
659 000 e·rwerbstötrg und von den Frauen 3113 000. Das bedeutet, 

daß von 100 Mi:inn'"m 56 und von 100 Frouf:fl nur 26 erwt:rbs-

Üie Zarrl der Auslä,-,Jer in Schlesvvi -11ol t in st,tgt " iterhm 

on. End•• SeptiYYJbP.r 1970 erreiC'hte sre mrt 46 000 1n n oouen 

Höchststcnd, DiesP. loh/ umfaßt 25 100 Mlinn r, 11 200 Frauen 

und 6 700 Kinder. Von df:n Au ländan 51 1mmen i<nopp 41 000 
aus Europa. Ein Vif'rtel von ihnen besit. t mcn tür~ischen 

Paß. 

Baulandumsatz 1962-1969 Se1te 17 

Von 1962 bis 1969 smd rn Schi• ~wt ;-H I r .. rn fÖhrftch 11n 

Schritt 6 300 uncebaute Grund tück mit in ·r durchsch ltt­

lich"'n FlöchF von 2 040 qm v~:;röußert word . D vor tfi le~ 

48 % auf bwreif s L ond, 42 % ouf RohbOJiond vnd knapp 1% 

auf lndustnelond. ln oll n acht Jvhren zu ur.om n b lief s1ch 

der Umsatz auf 103 Mrll. I)TTl. Di<l f twr ldvn u rJicht korl­
finuier/ich qewesen. Auf- und Abvvcirt b wegun en 1 s ß_,lforw-

tätig sind. Weit ij/,er die Hälfte der c·rw•·rbstötigcn Frauen war marktos entsprochen viefmr,hr d •n konrunktur II n Sc.hw mkunq n 

verhf'irat ·I, der Gesamtwirf chaft ohne zertlrcho;> V rzöqerung. 

Gewerbeertrag, Gewerbekapital und Meßbeträge 

in Schleswig-Holstein 

Ergebnisse der Gcwerbcstcucrhauptstacistik 1966 

Durch das Gesetz über SteuerstatbUken 1 ist 
filr das Kalenderjahr 1966 zum zweiten Male 
nach Kriegsende die Durchführung einer 
Gewerbesteuerstatistil{ angeordnet worden. Die 
erste Erhebung war in der Bundesrepublik 
Deutschland für das Jahr 1958 durchgei'Uhrt 
worden , Für das Kalenderjahr 1966 kann das 
Statistische Landesamt die Ergebnisse erst 
spät, nämlich über vier Jahre nach dem 
Berichtszeitraum vorlegen; dennoch dürften 
diese Zahlen trotz der zeitlichen Verzögerung 
bis zur Veröffentlichung wertvolle Unterlagen 
für Überlegungen zur geplanten Gewerbe­
steuerreform bieten. D1e Gewerbe~teuer ­

statistik ist eine Strukturerhebung. Ihre 
Aufgabe kann daher nur bis zu einem gewissen 
Grade darin liegen , aktuelles Zahlenmaterial 
zu liefern . Die Aktualität muß vernachlässigt 
werden , wenn es gilt darzustellen, in welcher 
Weise sich das recht komplizierte System 

1) vom 6. 12. 1961> (8Gßl. I, Seite 665) 

der Gewerbesteuer aus seinen verschiedenen 
Gliedern zusammensetzt und wie es zu einer A 
Einheit verbunden wird. • 

Die Gewel'besteuerstatistik besteht aus drei 
Teilen. In der Gewerbesteuerhauptstatistik 
wird die Entwicklung de!; Gewerbeertrages 
aus dem Gewinn und die Entwicklung des 
Gewerbekapitals aus dem Einheitswert sowie 
die Zusammensetzung des einheitlichen Steuer­
meßbetrages aus beiden Besteuerungsgrund­
lagen dargestellt. Die Zerlegungsanteile 
bleiben hierbei unberücksichtigt. Die Gewerbe­
steuermeßbetragsstatistik zeigt dann die Aus ­
wirkungen der Zerlegung auf die einheitlichen 
Meßbeträge. In ihr werden auch die regional 
unterschiedlichen Hebesätze sowie die Höh\' 
des Steuersolls ausgewiesen. Als dritter 
Teil der Gewerbesteuerstatistik sei noch 
die Lohnsurn.mensteuerstatisti.k erwähnt. Die 
vorliegende Veröffentlichung befaßt sich nur 
mit den Ergebnissen der Gewerbesteuer-
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haupt~tatistik, geht also auf die Zerhgun 
anteth• nicht cw. Über die Auswirkun en 
der ZerlPgung wird spätet· an dieser StP lc 
bPsonders hcd<'hte . Dte Ergebnisse der 
LohnsumnwnsteuC'rs atistik smd bcre1ts in 
d0n Statistischen MonntshC'ften veröff<'ntli ht 
word<'n 2• 

SteuerpflkhUge und :,tt>uermcßbeträge 

In ~chlcswig-llolstei wut·dcn im KnlendcrJ· hr· 
l!.J(i(i insges:1ml 56 2:~D gewc l'iJliche Untt r·­
nchnHn z.ur' (;Pwer lt•stl'ucr· veranlagt. !)6,4°, 
der· Ver·anlngtt:n bt tl'iC'ben ihr GI'Wl'l'lw in 
dPl' l"h:<'hlsfot·m <lL · Einzelf1rma odPr der· 
PE.·r~onengesC'llS( haf (OIIG , KG), w,ilt t'( ncl 
3,4o/o dE.•r l ntcrnehmen in dct• Hel'htsfor·m 
emer• nichtnatGrlicl n Person (insbcsund rc 
Kapitalgt>sellschaftct sowiP Erwe1 bs- und 
Wu·tschaftsgcnosl:ien "< haflcn) gefüht·t wur·d n. 
\VciterP 0,2o/o der \ t>r'anlagtcn waren Org. n­
schaften. G<>gcnübcr dem JahrE.• l!J5H hat 

A sich die Zahl der Veranlagten um 5 554 (9o/c) 
W verring •I"t. 

Die .Almahm.c der '1tcuerpnichtigen geht uf 
vcn;, hicdenc l t·sacl cn zut·ück . Zunächst sei 
nuf drc Sl'il vielen J 1hr·cn anhaltvnd(' Konzl·n­
Lt·ation in bestirnn te:n \\'il·tschaftsherl't<'hL•n 
(zum IIPisptel Einzc' tnndPl) hing1 wi('S<'n: durTh 
sie nimmt dll• Zahl dct· gewe!'IJlichen tJnt• t'­
nehmcn nachweislich langsam ahet· stc·tig ab . 
1\ußerdcm ist bei Vt rgleiehcn mit df•n Erg• b­
nisscn tlc1· Gcw<'l'l <>steuer::;tatistlk 1958 zu 
bcrücksichtlgen, da! dul'ch Änderungen ' es 
G cwerbesteucrgeset es ab 1961 der F t'cibctrng 
beim Gcwcrbeertr. g von 2 400 Dl\l auf 
7 200 l>l\1 ganz erheblich angehoben wcn·dcn 
ist. In der Statist k des Jahres 19G6 s nd 
also Gewl.!rbcsteueJ pflichbgc nur noch f'nt­
halten, \\- Pnn entw der dit.: Freigrenzt für 
den G ewerbl•el'trng (7 200 D:\I) uder für • as 
Gewerbekapital (G 0 0 DM) oder bcidc die ct· e c: rcnzen libcr·schl'i tt•'n wurdcn3

• Die l'l'W!ihntc 
Abnahme macht sich ausschließlich in den 
Ergebnissen für die natürlichen J>prso en 
bemPrkbar·. 

In 53 763 Fällen o 1er· Ld 9611:'o der Steu r­
pflichtigen führte die Veranlagung zu et er 
Besteuerung nach dem GewerlJcertrag, wühr nd 
in •16 105 Fallen o 1er bei 82o/o der St u ,._ 
pilichtigen ein Sleuermeßbetrag nach dem 
Gcw<>rbekapltal ft stgcsetzt wurde . IIter us 
ergibt sich, daß im Jahre 1966 78% der 
zur GewerbcsteuPr Veranlagten ~owohl n eh 
dem Gewcrbecrh·a als auch nach dem 
Gewerbekapital bel'teucrl wut·den. Für 801u 

der Steuer·pfli chtig1'!1 bildete nur der Gew<>r e-

rtl•ag dte Besteuerungsgrundlnge. Es dürftl' 
ich hierbei uberwiegend um klC'in 1 BctrlCbt.: 

des llandwGrkl>, des Etnzelhnndds und dt s 
privaten Dienstleistungsbereichs handeln, deren 
Gewerhekapttal d1e Grenze von 6 000 0~1 nicht 
Ubt rschritt. Für 4o/o der StcucrpflichtigLn 
bildl'tc nut· das Gewerbekapital die H •stcuc­
rungsgt•undlage. Bel diesen \ cranlngtt n ergab 
lso dit> Berechnung im Gnv~.:rb~"steue>rml:'ß­

bcsche:id ein Gewer·bckapitul von mehr nls 
G 000 DM, wäh1·cnd det· Gewerbecr•tt·ag bl'i 
nallirliclwn Pl!t'soncn (einschließlich Pt'r·sonen­
gesellschaftcn) mil wcnigct· als 7 200 [)!\[, 

bei mchtnatlidichen Pet·sonl:'n mit wemgor als 
100 Dl\I ausgewiesen wurde . 

Im \ er•gleich mit der Erhebung d 'S Jahres 
1!.158 l't·gibt s1ch folgendes ßild: 

1958 1966 

teuerpfllchtlge nur mit positivem Geworbekopotol 2~ 4~ 

Steuerpflichtige nur mit positivem Gewerbe rtrog 49% 18~ 

teuerpllidlllge mit positivem Ertrag und Kapitol 49~ 78 

Steuerpllocht ige onsgesomt 100" 100" 

ll<>rvnrzuhcbPn ist in erster Linie d1e Zunahm~ 
de1 F5lle mit einem Gl'werbekapttal übt•r· 
6 OUO OM. Die Zahl dl'l' Stcucr·pflichtigL•n, 
dtt~ nur nach dem Ertrag veranlagt wur·clen, 
1st dadurch erheblich ~urückgegangcn, währ·end 
es hauf1ger zu Veranlagungen kam, in dt'rwn 
8nwohl nach Ertrag wie auch Kapital :Vler\­
bcträgc festgcsetz;t wurden. l\Ian sollte die 
Redeutung dif'ses Wandels in iht·c1· Wu·kung 
auf das Steuersoll aber nicht überscllfitZl'n; 
sie i::;t nur gering. Wenn auch das Ge>wcrbe­
knpital se'lt 1958 relativ starker zugenommen 
hat als det· Gewerbeertrag, so lmtcn sich 
trotzdem immer noch ctwu 17/20 des Steut~r­
solls der G<.>werbestcuer· aus dem Ertrag ab 
und nut· etwa 3/20 aus dem Kapital. 

Die von den Finanzämtern :im .Jahl'C Ul66 
festgesetzten einhei tlichcn Steu<' r·meßhl'träge 
tUS Ertrag und Kapital bPtrugen in SchlL•swig­
llol:;tein insgt•samt 81 ,!.l Mill. D:\I. S1c dierlt'n 
dl'll GPmeind~n in Verbindung mit den Jlch<:'­
sätzcn zur ßer<.>chnung des Steuersolls. Zur 
Summe der 1\Icßbeträge trugen die naturliehen 
Personen und Per~ont.•ngesellschaft •n 73 11o, 
die nichtnatürlichen Person n 14°o und die 
Organschaften 13% bei. Der cinheltlhht• 
Steucrmeßbett·ag nahm gegenüber 1958 um 
38,4 Mill. Di\1 zu, was einer Ste1gcrung 
innerhalb von acht Jahren um 88o/o entspricht. 
\\'cnn man nun noch Lcrücksichligt, daß der 
f•'t•eibetrag für den GewPrbet 1·trag inzwischen 
um das Dreifache auf 7 200 Ol\I angehoben 
worden ist, so wü·d besonder:s deutlich , 
111 \\Clchl:!m Umfang sit:h die Er·tragslage 
in der gPwcrblichcn Wil'tschaft Vt't'h<'s::>Pr·t 
\llltl die Kapitalausstattung dl'l' Unll•rnehmen 
zugeuomnH'n hat. 



Steuerpflichtige und Besteuerungsgrundlogen in der Gewerbesteuer 1966 und 1958 (oh q) 

- Betröge m Md I. DM -

1966 1958 

davon dovcm 
olle olle 

Rechts· nicht• Rechts• l'lld"· 
for.".,n noturllcho "'Iturllche Orgon• 

for'""n natürliche naturlache I I Personen Per5onen schoft.,n Person n Personen 

Steuerpfllchtl o (Anzoh ) 56 2 9 S4204 1 930 105 61 793 59 958 1 835 
% 100 96,4 3,4 0,2 100 97,0 3,0 

Abgerundeter Gewerbeertrog 1 8 s 1 568 111 1'i6 1 101 891 210 
100 85,5 6,0 8,5 100 80,9 19,1 

Abgnrundere Gewerb kopuol 5 798 :1358 1 651 789 2 714 1 378 I 336 
100 57,9 28,5 13,6 100 50,8 49,2 

Sreuerme ~trag• 
noch dem Gew rb•enrog 70,0 2,5 8,5 9,0 38,1 7,1 10,4 

100 75,0 12,2 12,8 00 72,7 27,3 

noc d m ewerbek I tot 11,9 7,0 

" 100 58,7 

f 81,9 9,5 
~ 100 72,6 

1) ea s~t.lt ltch Per~oneng seilschalt 

70 Mill . DM oder 85% des einheitlichen Meß­
betrages leiten sich aus dem Gewt l'bcertrag 
ab und nur 15% aus dem Gewerbekapltal. 
Das große Gewicht des Steuet•meßbetragcs 
nach dem Ertrag beruht auf der relativ 
hohen Steuermeßzahl von maXImal 5Dl, die 
auf den Gewerbcer trag angesetzt wird; dem­
gcgenilber wird auf das Gewerbekapital nur 
eine Meßzahl von 2 o/oo angelegt. Das 
Verhältms der Anteile der beiden Besteue­
rungsgrundlagen am einheitlichen l\leßbetrag 
hat sich se1t 1958 zu Gunsten des Gewerbe­
kapltals verschoben. Im Jahre 1958 waren 
die beiden Besteuerungsgrundlagen noch im 
Verhältnis von 88 : 12 am einheitheben 
Meßbctrag bdeiligt. In Anbetracht der nach 
wie vor großen Bedeutung, die der C cwerbe­
stt?ucr als einer der wichtigsten Einnahme­
quellen filr die Gemeinden zukommt, macht 
das Erg bnis der Statistik noch einmal 
deutlich, daß die tragende Grundlage der 
kommunalen Steuet·einnahmcn auch weiterhin 
von der stark konjunkturempfindlichen Höhe 
des Gewerbeertrages abhäng1g ist•. Diese 
Abhängigkelt hat seit 1958 mehr und mehr 
zugenommen: An den gesamten kassenmäßigen 
Steuereinnahmen der ::;chleswig-holsteinischcn 
Gernemden war die Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital 1959 mit 60o/o, 1966 mit 64% und 
1969 mit G7o/o beteiligt . 

4) Dte B slrebvngen, die Abhöngl k lt z:u mildern, ~>oben Im Gemeinde· 
fmonueformgeselz vom 8. 9. 1969 Ihrem N eders l>lo !und n V m 
Kolcnd rjohr 1970 on ful>rcn dl<lGemelnden erstmals 40 Ihr werb" 
steuera.,fk mmens an Bund vl'd lond ab; •le wer er dofur mit 14 am 
Landesudkommen on Lohnsreu~r und veronlo !er Einkommensle-u r 
b tetl gr (Gemelndeontelt n er ElnkOI'UIIensl uer) 

3,3 1,6 5,4 2, 
27,8 13,5 100 0,4 

11,8 10,6 43,5 0,4 
14,5 12,9 100 69,9 

Besteuerungsgrundlagen , Steuermeßbeträge 
und Steuersoll in der Gewerbesteuer 1966 

0- 4213 

Zusammen ~~~ 
9,51 

Mrd DM 

Zusammen 
262,0 

Mlii.OM 

-ohne Zea1eeuna 

Besteuerungsgrundlagen 

2,7 
49,6 

13,1 
JO,I 

II nach ctea cewoewn lhrellscllnlttSlletlesalz des Landes 11t Jalre 19661lcm:bne1 
11 die Ge1tetbesteuo: HO 'lo Ullll doe l ~ Iai 'lo) 

Die Ermittlung des Gewerbeertrages 

Der Gewerbeertrag wird in enger Anlehnung 
an die G ewinnfc:ststellung nach den Vorschriften 
des Einkommensteuerrechts ermittelt. Der 
Gewinn aus Gewerbebetrieb ist nach den 
Vorsch1•iften des Gewerbesteuergesetzes um 
gewisse Beträge zu vernwhrcn oder zu ver­
mindern (Hinzurechnungen, Kürzungen). Die~e 
Berichtigungen des Gewinns sollen dem 

-4-
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Charakter der Gewerbesteuer als einerObjPkt­
steuer (Realsteuer) Hechnung tragen, das heißt, 
die Höhe der Steuern soll sich nur nat•h 
bestimmten ä u ß c r en Merkmalen des Steuer­
objektes richten und nach Möglichkeit mcht 
an die pers'önliche1 Verhältnisse des Steuer­
zahlers anknüpfen . So sind zum Beispiel die 
Zinsen fü1· dauernde Schulden dem Gewinn 
hinzuzurechnen, WLnn sie wirtschaftlich mit 
der Gründung, dem Erwerb oder Erweitet·wtg 
des Unternehmens zusammenhängen. Abzu­
ziehen ist dagegen zum Beispiel der Ertrag 
aus der Beteiligung an Personengesellschaften, 
aber auch aus Grundbesitz, damit er mcht 
einer Doppelbesteuerung (Gewerbesteuer und 
G rundsteucr) unter I cgt. 

Die Geschäftstätigk' it führte bei 53 590 Steuer­
pflichtigen im Jahre 1966 zu einem Gewinn 
von insgesamt 1,82 Milliarden DM. Weitere 
2 649 Steuerpflichtige (das sind 4, 7o/o der 
Veranlagten) schlossen das Güschäftsjahr mit 
einem Verlust in Höhe von 117 Mill. DM ab, 
Dem Saldo dieser Beträge waren 205 Mtll. DM 
hinzuzurechncn. Wie sich die Hinzurechnungen 
im einzelnen zusammensetzen, ist aus dct 
folgenden Tabelle zu entnehmen. Den größten 
Posten unter ihnen machen die Zinsen für 

Die Berechnung der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 
in Schleswig-Holstein 1966 

0 - C21C -ohne Berilckslchliguna der ZerleguOJsanleile-

Gewmn aus Gewerbebelneb E 1nhe1tswert des aewerbhchen 
1,82 M1d. DM Betrlebsverm6aens 3 93 Mrd. DM 

~~ ~I, 

- Ve~lusl aus Gewerbebelneb - Uberscbulduna des aewe1blrcllen 
117 Mrll. DM Belliebsvermilaens 396 Mrll. DM 

J~ .,;~ 

t Hinzurechnuneen 205 Mill. DM + Hrnzurechnunaen 
2,8911/d. DM 

- K!rrzunaen 37 Mrll. DM 1--· 

- Gewelbeverluste aus den Voltahren - KUIZUR&ell 

79 MI II. OM 768 Mi II. DM 

~.~ 1r 
Gewelbeertraa (abgerundet) 

1,84 Mrd. Oll 
Gewerbe~tal Cobaerundetl 

5. Mrd. OM 

{~ J~ 

Steuermellbelraa nach d~ Steuermellbetraa nach dem 
Gewetbeerlraa (0-S,des ~= r Gewerbekapital (2 1. des 

Gewerbeerttaaesl 70 Mrll. DM Cewerbtkapitals) 11.9 Mlll. Oll 

J 
Einhettlicher Steuermeßbetrag (81,9 Mill. DM) 

~-
Steuersoll (229,3 Mtll DM) 

Metbelraa rrrulliplrzrert mrl dem aewoaenen 
DUIChschniltshebesalz des Landes C· Z80' ha Jahre 1966) 

Hi'lwredmungen t.nd Kürzunqt>r b 1 r Ern' I ttlunq des Gewerbeertrages 1 Q66 

Hl"zuger.,chnor sl"d, sowoir gewlnnml..dernd berückslchtlgt 

Zinsen fur Doucrschulden ( 8 Ziffer 1 GcwS•G) 

Renten u"d dauernde Loste (§ 8 Ziffer 2 GewStG) 

GPwrnna~te le der sfllleo Gesellschalter (§ 8 Ziffer 3 Geow'StG) 

G wiMo~te le lf, r persör>ll h holtenden GcsellschaftN l"er KG auf A llt.>n (§ B lrffN 4 GewSrG) 

Oie Hälfte d<>r Miet· und Pochtzinsen !ur frPmde ßctroebsonlage ut<>r § Ziffer 7 GewStG) 

Anteile om Verlust""" Per onengesellschcften (§ 8 Zl!fer 8 c;..wStG 

Spenden noch§ II Ziffer 5 KSrG, ausg•."ommen die Ausgaben z r Ford rU"IJ w ssenschcfrhcner Zwecl<e 
(§ 8 Ziffer 9 GewStG) 

VrPrteljohresbetra9e und Z ~sen auf Lostenousglerchsabgobert § 212 LAG) 

Zusammen 

3$ des Elnhelrswer·cs de om 1. 1. 1Q()6 zum Betriebsvermögen gehör nden Grundbesitzes 
(§ 9 Zr ffer I So" 1 GcwSt ) 

Bel Wohn~ngsunternehme" er Teil dos Gew rbeertrogu, der o r den Grundbes tz usw. entfbllr 
(§ 9 Zrffer 1 Satz 2 und 3 GewSrG) 

Gcwlnrontellr von Pcrsorur gesellsc'><lften sowl" on nlcr,• atou•rbefr,.lt "•r>londrsc:hel' Kor,,.algesell chclren 
(§ 9 Z lffer 2 u"d 2o GcwS•G) 

Der Terl des GewNbeertro s, der auf aus Iondasehe B~rnebut 

Ore rtOCI> § 8 Ziffer 7 GewS G dem Gev.lnn ous GewNbebetrrel:. ln"S 
und Pochrzll'seo (§ 9 lrff r .d GewSr ) 

eren hnzvgerechncten Mret· 

Ausgaben zur Fcrderung wlssenscl,oftllc:her ZwAcke(§ 9 Z•ll•r 5 GewSr l 

Zi"se" ous b sllmml<'n les•v .. rzmslichen Werrpopr•ren (§ 9 Zlf er 6 w rG) 

Gewrnnanrerl" ous der Auf cisung von Pcnsion5ruckst.,llung<'n 

Zusorrunen 

F6llo 

27 421 

69'i 

172 

2 

I 680 

131 

469 

1 016 

31 586 

19 14~ 

54 

276 

8 

11 

·16 

50 

4 

19 595 

Betr~g 
(Mill. DM) 

175,0 

5,7 

4,7 

0,1 

, 1,6 

4,7 

1,1 

1,8 

204,6 

22,1 

11,2 

8,7 

0,2 

1,1 

0,3 

0,6 

0,0 

37,3 

85,5 

2,8 

2,3 

c.o 
5,7 

2,3 

0,5 

Ci,9 

100 

"9,4 

11,2 

23,3 

0,6 

2,9 

0,9 

1,6 

0,1 
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Dauer·schulden aus , auf sie entfielen 8G17.1 
aller· llinzur·echnungen. Der um die Hinzu­
rechnungen v<:'randerte Bilanzer·folg konnte 
nach den Vor::;chriften des Gesetzr-s von den 
Steuerpflichtigen um 37 Mill. Dl\I verkUrzt 
W<'rden, und zwar überwtcgend um ~bschl ge 
in llöhe von 3 o dc:; Einh 1tswertcs des zum 
B tri.:>Lsvermogen gehörenden G rundbe~>itzcs . 
Außet•dt;m wan•n GewerbevcJ·luste aus clu1 
Vot"Jahren Hl lll>he von 79 l\1111 . DM abzugs­
flihig. Als rolgc det• aufgpfllhrten \dditiomn 
und Subtr·aklionen vom Bilanzgcwirm ergab 
s1ch l~in abgct·undetcr Gl'\\ CI heertrag Vt>ll 

insgesamt 1,84 Milliarden Di\I. 

Im V l' r·gle11.:h zu den Ergebm~>scn von 1958 
hat du· Bilanzgewinn der \ cranlagtl"n starker 
zugenommen als der Gewerbeertrag. Du 
Zuwachsrate beim Gewinn betr·ug 78 o gegen­
tiher einer ~>•>lchen von nur 67 beim 1L w • rb -

rtr·ag. Ursache hierfür swd ni<'hl etwa 
erhohtc KUrzungen oder verringm t lhnzu­
rechnungeu. Die Entwicklung ist vtelrndu· 
dtll·ch eine sehr starke Zunahme der abzugs­
fähigen Verluste gekennzeichnd, und zwnt• 
StlWoltl d••r·jenigen au~ dem HechnungsJaht· 
19GG wie auch der aus den \ c>r'JahJ·en . 
Diese Vel'luste betrugen im ,Jnhr't' 1958 nut· 
9,2 :'vUll. D;\I; im Jahre 19GG wurd•· ihre 
Höhe mit 195, 7 Mill. Dl\I ermittelt. Es sei 
CI'\\ filmt, daß sich clieSl' Bctrfige au~> der· 
S t c u erb i 1 an z abler ten. Sie entstehen haupl­
s.ichlich dur·ch die Innn~>pruchnahme bestimmter 
steuerrechtlicher Vorschriften, die zu emer· 
\ erringerung der Steuerlast führen sollen. 
Echte Wlrtschaftliche Verluste dürften sich 
nur in geringem Maß hinter diesen Zahlen 
ver·bcrgen . 

Inwieweit d~·r Charakter der GPwerbesteuer· 
durch Hinzurechnungen und KUrzungen :wm 
Steupt•bilnnzg<•winn in Rrchtung auf einc ObJekt­
stPtt• r· gL'änder·t wird, ::;oll im Hahmcn dieSI't' 
1 nler·suchung nicht weit er heur·h·ill. Wl'r·clen. 
FPslzulwlten uleibt, daß die Il bhe cks Gewinnö 
aus Gewerbebetl'ieb, die eine seht· stark durt h 
perscinlichP Verhiiltmsse gepr.igte Gr·ößc ist, 
durch Hinzurechnungen und Kür:wngL'll (cin­
schlielHich Verlustnbzüge) 111sgcsamt g• seh('n 
ni< ht wesentlich verändert wird . Aus dem 
G<>winn aus Gewerbebetrieb von 1,82 lilliarden 
DM errechnet sich ein Gewerbeertrag von 
1 ,84 Milliarden Dl\I. Die Besteuerung des 
Ertrnges widerspricht daher dem System 
dC'r Gewt•rbesteuer· nls einer Objel·:tsteuer. 
Im Grunde handelt es stch hierbei um emc 
zweite (doppelte) Besteuerung der EinkUnftP. 
a u~ G l'Wet·bebetrieb. 

Die Ennittlung des Gewerbekapitals 

Ausgangspunkt für dieErmittlung desGewei·be­
kapit.tls ist der Einheil~>Wl~rt des gewerblichen 

B••triPb!"iVC' rmögens. In .thnhch<>t Wc l!:il wit 
bei dl r RL•rechnung dt>s t;L \\ crbL <'r·tr·. gc·s 
aus dem Gc>\\llln ist der Emhe t \\C·rt um 
gewi se Hinzurechnung~n und I i\1 ung• n u 
berichtigen, damrt d• r Charakt<'I dt 1 Ge\H't b~e­
steu••r al:; ObJPkbt~uer möghclu:>t gewahrt 
Wtrd. Dre Korrekturen des Etnhetlowet t 
füh rpn zu c:'tn<'m st• U<'rh chPn G w~.: rbL knp tal-
bt'gt·iff, der von d<:n HcchtsiJt ~rPhungcn 
zwischen Betr·1ehsmhab<>r und Betl'it'bs-
\ et•mögen (zum HPispld dt 11 rigentums­
verhältnh;sen) losgdlist ist. l linzuzul'PC'hncn 
smd zum Rt 1spiPl l>auC't"S< hulden und rh m 
Betl'ieb di<>nende \\ tr·tschaftsgOtci·, die 111 

fr•~emdem Eigentum titeht n, sowNt l s steh 
nicht um Grundbcsrtz h mddt. Abzuzt hcn 
sind dagegen untf'r .md r~; m \ntelle an 
inlnndh;chen P<>rsonengesellschaft n und nicht­
stcuc rbt'frci ten t< apr talgesells chnft n, abe 1 

auch Gr·undbcsltL, dE'r dnm1t d r Doppel­
bestew•rung (G ew~ rbestc•u r und G r·undst• uer) 
C'ntzogt>n werdPn soll. 

Im Jahre 1966 bellef sh h in S~;hlesw1g-llolstelll 
die• Summe der l<:inheitSWll'te d<>s gewerblich• n 
B!'tnebsvct·mögens auf 3,!J3 Iillwt·d('n DM, 
die sich au~ der Fl stst<'llun bu 10 G.W 
G cwerbestt>uerpfli t htigcn • 1 gah. lö'tll' Wl i tN•e 
15 601 Veranlagte ergab die l~estst llung c111en 
negativen Emheltswc·r·t, das heißt 1hr•e ::->chulden 
und lUicklngen war·cn höher al di' Summl 
der b w~rteten Wrrtschaftsgilter des Anlag~e­
und t mlaufvermogcns . In gesamt betrug dit: 
Übcrs<.:lmldung im Jaht· 1966 31)6 l\lill . DM. 
Dem Saldo aus positiv~m und negatiVem 
Einheitswert waren 2,89 Mtlltarden DM hmzu-
zurechncn , und zwar fast ausnahmslos 
V0r·bindlichkeitcn im S1nnc des 12 Abs . 2 
Ziffer 1 des GewStG . Nur 1,8 o der lhnzu­
rechnungen be::;tandvn aus dem Wert der 
dem Betrieb überlass n~.;n Wit ts( haflsgüter· , A 
sowcll sie nicht in Grundbesitz b standen • .., 
Von der Summe d~r EinheitsWl't"Ll• und 
Hinzurechnungen war·t•n nach den Vorschl"iftcn 
dc~> Gewerbesteuergesetzes h.ürzungcn in 1 Iöhe 
von insgesamt 768 i\Iill . DM zulassig . Ste 
entfielen zu 92o/o auf die berPtts der Grund ­
steuer unterliegenden Einheitswet-te der 
ßetrieb~grundstQckc und zu 7% auf Bt>teth­
gungswertc nn Pcrsonengescllschnftcn und 
nichtsteuerbefreiten inlundischcn Kapital ­
gesellschaften. 

Der um die llinzurechnungcn und I urzungen 
veränderte Einheitswert macht dns Gcwcl·be­
knpital aus, das sich im .I nhre 1966 nuf 
abgerundet 5 ,80 l\Iilliardcn ();\I belief. Das 
sind 3, 1 Milliarden DM oder 114% mehr· als 
im .Jahre 1958, Das C:cwerla·kapital hat also 
seit diesem Zeitpunkt stiirker zugenommen 
ab; der Gewerbeel'lrag . \Väht·end bei der 
Berechnung des Gewerbeertrages die Bedeutung 
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Hinz r nur. n un Kurz n i d r rmittlunq des G<v. rbekopitol 1966 

Htnzuger chn 1 sln , cwe 1 nl 1 Im f lnhe 1swerr d s gewerbhell Betr enthohen 

Fäll 
Betrog 

(Moll. DM) 

Verbt"dltchkelt n, dl n S uldzmso'" usw. des § 8 Zlfl r I bl 3 (;(, I e"l recl•en 
(§ 12 Ab atz Zlff r I Gew •Gl 

O..r W rt er Betrl b" sseno Yltrlsc oft ut r - ou'ler tz - (§ 12 Absalz 2 Zlff r 2 GewSIG) 

Zu1ommen 

II orn Ein eltswl'rt nthalten• 

27 161 2 835,8 

903 52,7 

28 06A 2 888,5 

98,2 

1,8 

100 

Wrr 

Betroebsgrund~tucke (§ 12 Abs !z Z II r I ~wStG) 

en osellsc ft 

13 667 707,8 92,2 

A otz 3 Ziffern 2 und 2o GewStG) 

er Teil e lnh ltsw rt , Jer oul ouslo disc Betrlebntott entf I I § 1 Absatz 4 GewStG) 

357 

7 

7 

6,4 

1,5 

7,3 

0,2 

0,2 O..r oul rund der E.r chtigu g in § 9o VStG zu elosse'le Frelb tra (§ 1 GcwStGl 1,9 

Zusammen 

der abzugsfähigen V< rluste erheblich ge~tic1 en 
1st und s1ch auf d e Zunahme de~ Ertrages e hemm end ausgcwi rkt hat, steht die Berechnung 
des Gewerbekapitab mehr und mehr 1m 
Zeichen der verstärkten Zunahme der llinz.u­
rechnungen fiir· nicht im Emhcitswert enthalt ne 
Verbindlichkeiten. Diese Hinzurechnungen 
crfuhrl.!n von 1958 bis 1966 eine Ste1gcr·ung 
um 137%. 

Die Schichtung nach dem G~werbeertrag 

Die Klassenbreite der Gcwerbeertragsgrup )en 
ist im unteren Teil der Schichtung (bis unter 
16 900 DM) dem Staffeltarif zur Ermittltmg 

Gew rbe rtr rupp 
von •• bl unter •• M 

ohne Gewerbeertra 
urot r oo" 

7 00- 9 700 
9 700- 100" 

12 100- oo" 
14 00-
16 900-
25 000-

-1 
100 000- 200 000 

200 000 - 'iOO 000 
00 -I Mlll. 

I Mll. -2Mtll. 
2 Mill - 5 Mlll. 
5 Mill. und me~ 

Insgesamt 

htc tu 

Stor rpfliehtl 
A rund t f 

.,ewerbeertr g 

2 476 
6 n 
6 520 
6 
.:n1 

4 238 
9 741 
~ 930 

'394 
1 

660 
170 
60 
31 
15 

4,4 - 141 
II, 7 
I 1,6 5 
10,7 6 
8,4 2 

7, 66 
17,3 
17.7 41 
6,9 
2.7 206 

1,2 199 
0,3 119 
0,1 81 
0,1 7 
0,0 01 

56 239 100 1 835 

1,4 

2,8 
3,3 

,2 

3,3 
10,1 
17,3 
I ,4 
10,4 

10,1 
6,0 
4,1 
4,4 

10,2 

100 

\) Do., Anteile $lnd von d r S Hnme d $ po~ltlven Gewerbeertra 

5 798 

ol Oie GruF n nu." '"' ~ ewalls uo 100 DM h her als dte Ge e 
do fur dl Steuerb rec nun edoch auf volle hundert M rk noch 

14 039 767,6 100 

des Steuermeßbctrages nach dem Gewerbe­
ertrag angepaßt. Für natürliche Personen 
und Personengesellschaften betragen dte 
Steuermeßzahlen seit 1961: 

fur dl '""'"n 7 200 DM d.-s Gewerbeertra es 0 , 
fvr die weiteren 2 400 DM des G~erbocrtra s 1 , 
fur di weit ""' 2 400 DM des Gewerbeertrog"& 2 , 

für die waiteren 2 .100 DM des Gewerbeurtro s 3 91, 
fur dill' watter n 2 400 DM d.-s Gewerbnertra s 4 , 
für olle weiteren Betrog• (über 16 800 DM) de Gew<'rbeertrage ~ ~. 

i\uf den positiven Gewerbeertrag der Kapital­
gesellschaften, Genossenschaften und anderer 
nichtnatarlicher Personen wird dagegen eine 
einheitliche Steuermeßzahl von 5% angelegt. 

n 19 6 noch Gewc-rbecrtrogsC1rupp n 

11,8 
,4 

1,3 
1,6 
l,c, 

1,6 
5,2 

10,1 
10,0 
9,4 

0,8 
8,1 
4,3 

5,5 
16,4 

100 

Einheitlicher 
St uerme:lberrog 

Mill. DM 

1,1 
0,3 
0,3 
o,r; 
0,7 

1,0 
4,7 

12,1 
12,4 
10,4 

10,6 
6,7 
4.') 

4,8 
11,7 

81,9 

1,6 
0,4 
0,3 
0,6 
0,9 

1,2 
5,7 

11!,8 
15,1 
12,6 

13,0 
8,2 
5,5 
5,8 

14,3 

100 

111. DM) errechnet 

All"" Abgc· ltcher 
Steuer• rund t<·r rund tes Steuer 

pflochtlge Gew rbe• Gew rbe• meß• 
ertrog kaphol b tra

9 

4,4 
15,6 

27,2 
37,9 
46,3 

53,8 
71,1 
88,7 
95,7 
98,3 

99,5 
99,8 
99,9 

100 
100 

100 

l<umvltert 

1,4 
4,2 
7,5 

10,7 

14,0 
24,1 
41,4 
54,8 
65,2 

,3 
81, 
8 ,4 

89,8 
100,0 

100 

11,8 
14,2 

15,5 
17,1 
18,7 

20,3 
2~.<; 

35,6 
45,6 
55,0 

65,8 
73,9 
78,2 
83,7 

100,0 

100 

1,6 
2,0 
2, 
2,9 
3,7 

5, 
10,7 
25.' 
40, 
53, 

66,2 
74, 
79,Q 
85,7 

100,0 

100 

Staffeltarifs, w,.ll Ihnen din wirklich"" Gew rbeertra e zu rund•> Ii n, 
ruo et werdon 



Die Gliederung nach der Höhe des Gewerbe­
ertrages weist für über die Hälfte aller 
zur Gewerbesteuer Veranlagten (54o/o) in 
Schleswig-Holstein im Jahre 1966 einen 
Gewerbeertrag aus, der unter 16 900 DM lag. 
Hieraus ergibt sich, daß etwa die Hälfte der 
natürlichen Personen bei der Besteuerung 
ihres Ertrages den Plafonds mit e111em Steuer­
satz von 5o/o für Gewerbeerträge über 16 800 DM 
nicht erreicht. 

Weitere 42% der Steuerpflichtigen erzielten 
einen Ertrag zwischen 16 900 und 100 000 DM, 
und nur 4o/o hatten Erträge, die 100 000 DM 
überschr1tten. Diese 4% der Veranlagten 
vereinigten aber 45o/o des Gewerbeertrages 
und über 54% des Gewerbekapitals auf sich. 
Am einheitlichen Steuermeßbetrag waren sie 
sogar mit knapp 60% beteiligt. Dieser starken 
Massier~ng des Gewerbeertrages und ins­
besondere des Gewerbekapitals in den oberen 
Gruppen steht die Vielzahl der Veranlagten 
mit geringen Erträgen und häufig auch 
unbedeutender Kapitalausstattung gegenüber. 
Die 54% der Steuerpflichtigen in den unteren 
sechs Gewerbeertragsgruppen erzielten zu­
sammen nur 14% des gesamten Ertrages, 
waren an der Kapitalausstattung mit 20% 
beteiligt und hatten am einheitlichen StPuer­
meßbetrag nur einen Anteil von 5%. Die 
stärkste Besetzung mit Steuerpflichtigen fiel 
unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Gruppenbreite in die Gewerbeertragsgruppe 
von 7 300 bis 9 700 DM. Die Steuerpflichtigen 
mit Ertrag zwischen diesen beiden Schwellen­
werten sind sich innerhalb der gesamten 
Schichtung am ähnlichsten (dichtester Wert). 
In die Gruppe fielen 11,6% der Veranlagten, 
d1e nur 2,8o/o des gesamten Ertrages, 1 ,3o/o 
des gesamten Kapitals und sogar nur 0,3% 
des gesamten einheilliehen Steuermcßbetrages 
auf sich vereinigten. 

Hervorzuheben ist die unterschiedliche Vertel­
lung des Gewerbeertrages und des Gewerbe­
kapitals auf die einzelnen Ertragsgruppen. 
Der Gewerbeertrag verteilt sich (wie nicht 
anders zu erwarten) im wesentlichen auf 
die mittleren und oberen Ertragsgruppen. 

.Das Gewerbekapital ist zwar am stärksten 
in der höchsten Ertragsgruppe vertreten, 
die zwe1tstärkste Besetzung liegt jedoch in 
der niedrigsten Gruppe "Ohne Gewerbccrtrag11

• 

In dieser Gruppe verbergen sich zu einem 
erheblichen Teil nichtnatürliche Personen 
mit bedeutender Kapitalausstattung, deren 
Steuerbilanz im Jahre 1966 einen Verlust 
aus Gewerbebetrieb auswies oder die abzugs­
fähige Verluste aus den Vorjahren geltend 
machen konnten. Derartige Abzüge bewirken 
eine starke Senkung der Steuerlast; das 
verbleibende Gewerbekapital ergibt dagegen 

wegen der geringen Steuermeßzahl von 
2 ofoo nur eine verhältnismäßig geringe 
steuerliche Belastung: obwohl die 2 476 Steuer­
pflichtigen ohne steuerlichen Gewerbeertrag 
12o/o des gesamten Gewerbekapitals auf steh 
vereinigten, waren sie nur mit 1,6o/o am 
einheitlichen Steuermeßbetrag betetligt. 

Gegenüber den Ergebnissen von 1958 hat die 
Besetzung der untersten Gewerbeertragsgruppe 
(ohne Gewerbeertrag) mit Steuerpflichtigen 
um 89% zugenommen. In den beiden folgenden 
Ertragsgruppen (unter 7 300 DM und 7 300 bis 
9 700 DM) nahm dagegen die Zahl der Veran­
lagten erheblich ab. D1es gtlt insbesondere 
für die Gruppe unter 7 300 DM Gewerbeertrag, 
in der die Zahl der Gewerbesteuerpllichtigen 
von 27 566 auf 6 272 zurOckging, was einer 
Abnahme um 77% entsprtcht. Der größte 
Teil dieser Steuerpflichtigen dUrfte seit 1958 
im Zuge der wirtschaftlichen Entwicklung in 
hohere Ertragsgruppen aufgestiegen sein. So 
weisen denn auch alle Gewerbeertragsgruppen A 
Ober 9 700 DM eine erhebheb größere Zahl Y 
von Steuerpflichtigen auf als im ,l ahre 1958. 
Die Zahl der "Ertragsmillionärc" e1·höhte s1ch 
seitdem von 61 auf 106. 

Die Schichtung nach dem Gewcrbekapitnl 

Die Schichtung nach der Höhe des Gewerbe­
kapitals ze1gt eine relativ starke Besetzung 
der niedrigsten Gruppe mlt Steue1'Pflichtigen 
ohne Gewerbekapital und eine noch stärkere 
Konzentration des Gewerbekapitals und des 
einheitlichen Mcßbetrages in den obersten 
Kapitalgruppen. Bei 18o/o aller Veranlagten 
(im Jahre 1958 waren es noch 49o/o I) wurde 
ein positives Gewerbekapital nicht festgestellt. 
Dennoch waren diese Unternehmen mit einem 
Anteil von 9,3% am Gewerbeertrag beteiligt, 
woraus sich ein Steuermeßbetrag in Höhe & 
von 3,1 Mill. DM - das sind 3,8o/o des ge~amten • 
einheitlichen Stcuermeßbetrages - ableitete. 
Ein Gewerbekapital von 1 l\lill. DM und mehr 
hatten nur 657 Steuerpflichtige, das sind 
1,2% (1958: 0,4%) aller Veranlagten. Diese 
wenigen Steuerpflichtigen partizipierten im 
Jahre 1966 mit 23,4% am gesamten Gewerbe­
ertrag, mit 54,8% am gesamten Gewerbekapital 
und 38,3% am einhe1tlichen Steuermeßbetrag. 
Die Prozentzahlen lassen die besonders starke 
Massierung des Gewerbekapitals auf wenige 
Großunternehmen erkennen, eine Konzen­
tration, wie sie bei der Schichtung nach 
der Höhe des G cwerbeertrnges für beide 
Desteuerungsgrundlagen nicht festzustellen ist. 
Die Zusammensetzung des einheitlichen 
Steuermeßbetrages aus dem Meßbetrag nach 
dem Ertrag und dem Kapital in den einzelnen 
Kapitalgruppen läßt erkennen, daß mit zu­
nehmender Kapitalausstattung (von gering-
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Oie Schichtung der Gewerbesteuerp lichti n 1°66 noch Gewerbekapitolgruppen 

davon Maßbetrag 

Steuerpflichtige 
Abgerundeter Abgerundetes E onheltltch r noch dem 

Gewerbekopltolgrvppe Gewerbel!rtra Gewerb..koplto I Steuermeßberrog 

von •• bis unll!r .. DM Ertrag Kapital 

Arzahl CJf. Mill. DM ,. Mlll. DM 'Jf.' Mill. DM CJf. CJf. 

ahne Gowerb kaporal 10134 18,0 171 . 28 3,1 3,8 100 0,0 

unfctr 6 000 856 1,5 14 0,8 3 0,0 0,3 0,3 100 0,0 

6 000- 10000 6 787 12,1 80 4,4 50 0,9 1,3 1,6 92,6 7,4 

10 000- 20000 11 286 20,1 163 ,9 158 2,7 3,4 4,2 90,9 9,1 

20 000- 30000 6 961 12,4 122 6,6 167 2,9 3,1 3,8 89,4 10,6 

30 000- 40000 4 425 7,9 96 ~.2 151 2,6 2,9 3,5 89,7 10,3 

40 000- 50 000 2 926 5,2 71 ,9 129 2,2 2,4 2,9 89,2 10,8 

50 000- 70 000 3 574 6,4 110 6, 208 3,6 4,1 5,0 89.7 10,3 

70 000- 100 000 2764 4,9 105 ,7 228 3,9 4,3 5,2 89,4 10,6 

100 000- 250 000 3 812 6,8 216 I ,8 576 9,9 10,5 12,8 89,0 11,0 

250 000- 500 000 1 310 2,3 126 ,9 451 7,7 7,6 9,3 82,1 17,9 

500 000- 1 Mlll. 747 1,3 130 ,I 515 8,8 7,5 9,1 86,6 13,4 

1 Mlll, - 2,5 Mill. 429 0,8 129 7,0 652 11,2 8,2 10,0 84,5 15,5 

2,5 M111.- 5MI11. 127 0,2 BI "·" 444 7,6 5,0 6,1 82,4 17,6 

5 Mlll. -10Mlll. 52 0,1 49 ,7 365 6,3 3,2 3,9 77,7 22,3 

10 MI II, und mehr 49 0,1 171 9, 1 729 29,7 15,0 18,3 77,7 22,2 

e Insgesamt 56 239 100 1 835 100 s 798 100 81,9 100 85,5 IA,S 

I) Oie Anteile r.lnd von der Summe des positiven Gewerbekopltol, (5 826 Mlll, DM) .,rrechnt>t 

fügigen Ausnahmen abgesehen) das Gewicht 
des Kapitals am einheitlichen Meßbetrag 
steigt und der Anteil, der auf den Ertrag 
entfällt, entsprechend abnimmt. Trotzdem 
bleibt auch in den obersten Kapitalgruppen 
die dominierende Stellung des Meßbetrages 
nach dem Ertrag erhalten: auf ihn entfielen 
auch bei den kapitalintensivsten Unternehmen 
über drei Viertel des einheitlichen Steuer­
meßbetrages. 

Wirtschaftliche Gliederung 

Von 56 239 durch die Gewerbesteuerstatistik 
erfaßten Steuerpflichtigen gehörten 41o/o zur e Wirtschaftsabteilung Handel. Weitere 31% 
waren im Produzierenden Gewerbe tütig; 
hierzu zählen die Wirtschaftsabteilungen 
Energiewirtschaft, Wasserversorgung und 
Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe sowie Bau­
gewerbe. Der dritte große Wirtschaftsbere1ch, 
die Wirtschaftsabteilung Dienstleistungen 
(soweit von Unternehmen und freien Berufen 
erbracht). vereinigle 19% der Steuerpflichtigen 
auf sich. Der hohe Anteil des Handels an 
der Zahl der Ge\\ erbesteuerpflichtigen geht 
hauptsächlich auf den Einzelhandel zurück, 
dem 28% aller Unternehmen angehören. 
Innerhalb des Produzierenden Gewerbes m tcht 
das Handwerk den größten Teil der Steuer­
pflichtigen aus; 24o/o aller Veranlagten 
sind Handwerksbetriebe des Verarbeitenden 
Gewerbes oder des Baugewerbes. 

Für das unterschiedliche Gewicht der Unter­
nehmen und deren Steuermeßbeträge sind 

die in den einzelnen Wirtschaftsbereichen 
sehr unterschiedlichen Bctnebsgrößen aus­
schlaggebend. Mit der Betriebsgröße eng 
verknüpft sind die differenzierten Ertrags­
und Kapitalverhältnisse der Unternehmen. 
D1e kapitalintensiven Großbetriebe in der 
Industrie, hierunter insbesondere die Unter­
nehmen der Energiewirtschaft und Wasser­
versorgung, vereinigen daher im Vergleich 
zu ihrem Anteil der Steuerpnichtigen einen 
außergewöhnlich hohen Anteil am Steuermeß-

0- 4215 

' 100 

Gewerbesteuerpflichtige 
und einheitliche Steuermeßbeträge 1966 

nach ausgewlihlten Wirtschaftsbereichen 

Steuerpflichtige 
56 239 

- ohne zeri!JUIII -

Einhetthcher 
Steuermeflbetrag 1 > 

81.9 Mtll DM 

l l recft Ertrlalnl Kapout 

PrOCluz•e­
rtndes 
Gewl!lbe 
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Gewerbesteuerpflichtige und Steuermeßbetröge in den Wirtschaftsabtei lurgen im Jahre 1966 

Abge-
Steuer· 

Abge-
Steuer· Einheitlicher 

Steuer- rundet er 
meßbetrog 

rundete$ 
meßbetrog Steuermeßbetrog 

noch dem noch dem pfllehtlge Gewerbe· 
Gewerbe-

Gewerbe .. 
Gewerbe• Je ertrog 

ertrog 
kapital 

kapital S~euer-

Mlll DM % pflicf,-

Anzahl 'J!, Mi II. DM Miii.DM % IMiii.DM Miii.OM 'J!, 
Tiger> 

in DM 

Land- und Forstwirtschaft, 
Tierhaltung und Fischerel

1 
1 105 2,0 11 

E nergJewlrtsc hall, Wosserver.orgunQ, Bergbau 95 0,2 53 

Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 11 18<1 19,9 559 
darunter 

lndus~rle I 518 2,7 301 
Handwerk 8 266 14,7 215 

Beugewerbe 5 907 70,5 214 
darunter 
Industrie 53 0,1 6 
Handwerk 5 357 9,5 187 

Handel n 859 40,6 644 
davon 
Großhandel 3 943 7,0 183 
Hondelsvermlll lung 3 191 5,7 66 
Einzl'lhondel 15 725 28,0 395 

Vl'rkehr 3 107 5,5 76 

Kreditinstitute und Versicherung.,gewerb" 1 081 1,9 68 

Dienstl,.i•tungen, soweit von Unternehm"n 
und fr.,len Berufen erbrocht 10 836 19,3 212 

Sonstige Wlrtschoftsberelcne 65 0,1 - 1 

Insgesamt 56 239 100 1 835 

1) nur gewerbliche Unt!>rnehmen Im Slr>ne des Einkommensteuergeselze~ 

betrag nach dem Gewerbekapital, aber auch 
am Meßbetrag nach dem Gewerbeertrag auf 
sich. Etwa 3% der Veranlagten waren 
Industrieunternehmen. Allein sie vereinigten 
über 29o/o des gesamten einheitlichen Steuer­
meßbetrages auf sich. Man kann daher diese 
wenigen Unternehmen als eine tragende Säule 
des Gewerbesteueraufkommens bezeichnen. 
Daneben ergab sich nur noch für den Groß­
handel im Vergleich zu r Zahl der Steuer­
pflichtigen ein überdurchschnittlicher Anteil 
am Steuermeßbetrag. 

Im Gegensatz hierzu sind das Handwerk, der 
Einzelhandel und die Handelsvermittlung sowie 
die Dienstleistungsbetriebe bei hoher Steuer ­
pflichtlgenzahl am einheitlichen Steuermeß-

0,5 0,6 62 0,1 1,1 0,6 0,7 526 

2,6 3,8 744 1,5 12,5 4,1 5,1 43 537 

24,4 34,81 1 798 4, I 34,3 28,5 34,8 2 545 

16,2 23,1 1 336 3,2 26,5 19,3 23,6 12 742 
6,5 9,3 338 0,7 5,8 7,2 8,8 868 

8,1 11,5 445 0,9 7,7 9,0 11,0 1 520 

0,3 0,4 so 0,1 0,8 0,4 0,5 7 811 
6,9 9,9 340 0,7 5,9 7,6 9,3 1 424 

23,5 33,5 1 689 3,4 28,7 26,9 32,8 1 176 

9,8 14,0 BBO 1,8 15,0 11,6 14, I 2 935 
1,6 2,4 42 0,1 0,7 1,7 2,1 543 

12,0 17,2 767 1,5 13,0 13,6 16,6 863 

2,6 3,7 489 0,7 6,1 3,3 4,1 1 068 

2,6 3,7 255 0,5 4,3 3,1 3,8 2 868 

5,8 8,2 282 0,6 4,8 6,3 7,7 584 

0,0 0,0 35 0,1 0,6 0,1 0,1 1 585 

70,0 100 s 798 11,9 100 81,9 100 1 456 

betrag in relativ geringem Maße beteiligt. 
77o/o aller Gewerbesteuerpflichtigen waren im 
Jahre 1966 in den genannten Wirtschafts­
bereichen tätig; ihr Anteil am einheitlichen 
Steuermeßbetrag belief sich jedoch nur auf 44o/o. 
Die geringen Meßbeträge dieser Steuer­
pflichtigen ergeben sich hauptsächlich daraus, 

e 

daß ihr Gewerbeertrag nur selten über die A 
unteren Ertragsgruppen hinausgeht und daß • 
außerdem durch die Vielzahl der Fälle der 
Anteil der Freibeträge am gesamten Gewerbe­
ertrag außerordentlich hoch ist. Gerade in 
Gemeinden mit überwiegend kleingewerblicher 
Betriebsstruktur können sich die vielen Frei­
beträge auf das Gewerbesteueraufkommen sehr 
ungünstig auswirken. 

Dipi.-Volksw. Klous Scherthauer 

Die Erwerbstätigen im April 1970 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Im April 1970 waren von den 2, 5 Millionen 
Einwohnern Schleswig-Holsteins 1 003 000 
erwerbstätig , 8 000 arbeitslos oder arbeit­
suchend und 1 490 000 standen außerhalb des 

659 000 erwerbstätig, von den Frauen 343 000: 
Das bedeutet. daß von 100 Männern 56 und 
von 100 Frauen nur 26 erwerbstätig waren. 
Weit über die Hälfte der weiblichen Unter-

Erwerbslebens . Von den Männern waren nehm.er. mithelfenden Familienangehörigen 
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y, nbevolk t. g oc B 1 drqu 

lnsg 

on ()()() 

Erwerbstätige (ohne Soldaten) 
15 ,Jnler 15 Jahre (.) 

'5 • . 25 IBO 
2 . 35 253 

'3S • . .il5 201 
4'i • 55 . 167 
55 • . 65 . 169 
65 J hre und lllrer 3~ 

z sommen 1 003 

Arbeors ase und Arbel•sueo,endeo 
(s wcor nlchr erwerbstcing, o e Sc"'oüler und Srud erende) (8) 

1'; chterwerbspersonen I 490 

Insgesamt 2 500 

und Arbeitnehmer - nämlich 196 000 - waren 
verheiratet. Der Anteil der Frauen und Männer 
an den Arbeitslosen und Arbeitsuchenden war 
etwa gleich. 

Die Zahl der Erw( rbstätigen in der Land­
wirtschaft liegt mit 115 000 knapp unter dem 
Vorjahresstand. Au< h im Handel und Verkehr 
sowie in den Dienst!< istungen sind keine großen 
Veränderungen festzustellen. In diesen be1dcn 
Wirtschaft:sbere1chen waren 215 000 und 286 000 
Personen bc:schäftlgt. Im Produzierenden 
Gewerbe stieg die Zahl der Tätigen dagegen 
um 14 000 auf 386 000 an. 

Fast die Hälfte d r Erwerbstätigen waren 
At·beiter oder gewerbliche Lehrlinge. Die 
Beamten und Angestellten (einschließlich kauf-

rwerbstälige n eh Wrrt cnof1 bcr _, 

S•ellung Im &ruf 

Sc bst->nd ge man c.h 96 
wmblo 18 
zusomtfleon 114 

M theHende Foml lt'OongehOr mönnl (9 
we bltch 52 
zu so n 61 

Beamte und A stellte mOf''> 704 
e nsctoloe61lc koufm. Lehr nge) web eh 156 

zusomrnel' 61 

Arbe t<lf man tc.h 351 
(el.,scl>l cßl c gewerbl. Le ln e) web och 117 

zusa en 467 

Insgesamt Anxahl mönnloch 659 
weoblich 343 
zusammen I 003 

~ männloch 100 
weobllch 100 
.zusammen 100 

w sl ben, Alter und Geschlecht 

Yi lbloch 
Männlich 

zusammen verholroter 

% on I 000 " in I 000 ln 1 ()()() % 

(.) (.) (.) (.) (.) 
18 97 15 82 24 19 10 
25 177 27 76 22 58 29 

20 141 21 60 18 48 24 
17 100 15 67 20 .14 23 
17 121 18 48 14 24 12 
3 24 4 (9) (3) (.) 2 

100 659 100 343 100 196 100 

(.) (.) (.) 

507 982 441 

1 170 1 330 639 

männischer Lehrlinge) folgen mit 36o/o vor 
den Selbständigen und den mithelfenden 
Familienangehörigen mit 11 und 6~o. Die 
Arbeiter dominieren im Produzierenden 
Gewerbe, die Beamten und Angestellten in dPn 
Dienstleistungsbetrieben und Behöt·den, die 
Selbständigen und die mithelfenden Familien­
angehörigen dagegen in der Landwirtschaft . 

Von hundert 15- bis 65jährigen Männern stehen 
88 im Berufsleben, von 100 gleichaltrigen 
F'rauen 41 . Das Bild zeigt die m1t dem Alter 
unterschiedlich verlaufenden Erwerbstätig­
keitsquoten für die beiden Geschlechter. Die 
Quoten der Männer steigen zunächst an , 
erreichen für die 30- b1s 45jährigen mit 
99~o ihr Maximum und fallen langsam ab. 

, Stellung irr Beruf und Geschlecht 

1000-

davon om Wirrschaftsbereich 

Lond· und Prodv z I erendu Honde Dienst· 
Forstwortschaft Gewerbe un Verkehr Iaosrungen 

37 21 22 16 
(.) (.) (7) (6) 

40 22 9 23 

(8) (.) (.) (.) 

35 (.) (6) (7) 
43 (.) 7) (7) 

(.) 50 58 95 
( l 30 52 74 
(.) 80 110 169 

26 232 S3 ilO 
(.) 48 15 48 

30 280 69 88 

72 302 134 151 
43 84 81 135 

115 386 215 286 

II 46 20 23 
13 25 24 39 
12 39 21 29 
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Gebäude• und Wohnungen 
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Die Erwerbstätigkeitsquote nach dem Alter 

' Erwerbstätiee 1e 100 Männer/Frauen 

' 100 100 

80 80 

60 60 

\ 
40 

...... 
40 

l '' \ 
\ 

20 \ 20 

\ 
~~~~4--+--+-~--~~~--+-~--LO 

15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 ) Jahre 

Von den 60- bis 65jährigen standen immer 
noch 80% im Erwerbsleben. Bei den Frauen 
zeigt die "Gruppe der 20 - bis 25jährigen den 
höchsten Beschäftigtenstand, nämlich 65o/o. 
Die Quote fällt auf 40o/o für die 35- bis 
40jährigen, steigt dann für die 40- bis 
45jährigcn auf 45% und für die 45- bis 
50jtihrigen auf 47o/o an. Dann sinkt sie stetig 
ab. Die Unterschiede zwischen den Quoten 
der Männcr und der Frauen hängen zusammen 
mit dem unterschiedlichen Ausbildungsgang, 
mit Heirat und Niederkunft der Frauen und 
ihrem späteren Wiedereintritt ins Erwerbs­
leben. Bemer·kenswert ist, daß die Erwerbs­
quote der ganz jungen Männer und Frauen 
in den letzten Jahren als Folge der 1mmer 
qualifizierteren und damit längeren schulischen 
Ausbildung weiter gesunken ist. 

0-4204 
Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen 
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19til 62 ~ 66 68 70 U&l 62 ~ 66 " 10 1961 62 .. " " 70 

In den zehn Jahren seit der Volkszählung von 
1961 hat sich die Erwerbsstruktur stark 
verändert. Von Jahr zu Jahr stieg die Zahl 
derjenigen, die in dem Dienstleistungsbereich 
einer Beschäftigung nachgingen, und fiel die 
Zahl derjenigen, die in der Landwirtschaft 
tätig waren. Das gilt sowohl für die männlichen 
als auch für die weiblichen Erwerbspersonen. 
In den Wirtschaft::;bereichen des Produzierenden 

Erwerbstätige noch Wtrtschoftsbereicnen u d 111rcn Anteil an a;.~sgewöh ten Bevölkerun r ppe 

Erwerbstcrlge (ohne Soldaten) 
Wi rtschaltsberekh 

1965 1966 1967 1968 1969 '970 

in 1 000 

Land· und Forstw~r!•chaft, männlich 73 69 69 73 73 72 
Tierhaltung und Fischerei (0) wolblrch 52 47 50 46 44 43 

Produzierendes Gew<>rbe (1 -3) mannlieh 310 305 291 298 293 302 
weiblich 89 84 67 77 80 84 

Handel und Verkehr (4 und 5) männlich 133 130 132 131 132 134 
weabll h 92 88 81 77 82 81 

Sonstig" Wirtschaftsbereiche mönn1 och 132 139 141 143 1')6 1$1 
(C onstlel tungen) (6 - 9) we blich 141 141 140 135 133 135 

lnsa••omt mannie eh 647 643 632 644 653 659 
weobloch 373 360 338 335 338 343 
tuaommen 1 021 1 003 971 979 992 1 003 

". 

Anteol 

an der G&$amtbevölkerung mdnnllch 59 58 56 56 56 56 
weiblich 30 28 26 26 26 26 

an der Bevölkerung onlinnlich 89 90 88 88 
von 1 S - 65 Jahren welblicl. 45 43 41 40 

88 88 
41 41 

der Fraut!n an all.,n Erwerbstätigen 37 36 35 34 34 34 
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Gewerbes sowie des Handels und Verkehrs 
änderte sich , was die Zahl der Tätigen angeht, 
nicht viel. D1e Kurven zeigen abe1·, w1e 
konjunkturabhängig das Produzierende Gew<:>rhe 
war. Die Beschaftigtenzahl fiel im Krisen ahr 
1967 gegenüber dem Vorjahr um 30 000. 

Der zunehmenden Bedeutung de~ Dienst­
leistungl:lbereichs enbpricht ein starker Anstieg 
der tätigen Angestellten. Ferner hat d e 
Substitution der Arbeiter, Mithelfenden 1md 
Selbstfindigen durch die Angestellten zur 
Vergrößerung ihrer Zahl beigetragen. Gegen­
über 1961 wurden 1970 75 000 Angestellte 
und Beamte mehr erfaßt. Dte Zunahme der 
Tätigen im Dienstle1stungsbereich beläuft sich 
nur auf 43 000 Personen. Stark abgenommen 
hat in den letzten zehn Jahren dte Zahl der 
Selbständigen und der im Betrieb des Elw­
partners oder eines Verwandten l\hthelfenden, 
nämlich um 51 000, davon allein 33 000 1n 
der Land- und .For::.twirbchaft. Die Arbe ter 
haben thren Stand von 1961 ungefähr wahren 
können . Nach dem KonJunktureinbruch von 
1967, der sie neben den weiblichen Angestellten 
am stärksten betr• ffen hatte , ist Jhre Zahl 
in den letzten drei Jahren wieder kräftig 
gestiegen. 

r M tho 

- Z h/ n, l,e wf mehr '11s 50, o 
b Nh n und nur rnge chr"nkt u 

ru· 

100 F n 

Dip/.-Vo/k w. usl v Tht cn 

Ver11lelche auch. "Erwerbstali kell 19~7 bis 1969" tn Star. Monut 1-. 
S. ~I 1970, S. 57 (Mörz) 

Die Ausländer an1 30. September 1970 
Dlf' Zahl der Au~länder in Schleswig-IIolstem 
steigt weiterhin an. Am 30. September 1 J70 
erreichte s1e mit 46 000 einen neuen Höchst­
stand. Vor zwet Jahren waren es noch 30 100 
gewesen , vor einem Jahr bereits 37 200. Ein 
ähnlich rascher Anstieg ist nur zwtschen 1 JG5 
und 1966 festgestellt worden. als em Zuwachs 
von 5 100 Personen geme~sen wurde. Infolge 
de::; Konjunktureinbruchs sank die Zahl der 
AusHinder im ,Jahre 1 D67 kurzfristig ab. 

Von den 46 000 E111wohnern nichtdeutseher 
Staatsangehörigkeit stammen die meisten nus 
Europa , nämlich 40 600 oder 88'}'o. Ein Viertel 
von ihm'n besitzt einen türkischen Paß. 
Jugoslawen und Spanier folgen mit 4 900 tmd 
4 300 Personen an zweiter und dritter Stelle. 
In den AnwerbungsHindern Türkei , Jugoslav. en, 
Spanien. Griechen! nd, Italien und Portugnl 
sind allein zwei Drittel aller in Schlesv. ig­
Hohtein lebenden usländer zu Hause, die 
die Staatsangehöri keit eines europäischen 
Landes besitzen. 

Nur ein Zehntel aller Ausländer stammen us 
Asien oder Übersee. Aus Asien kamen 1 300, 
rund 3o/o. Über ein Drittel von ihnen ~ind 
Perser, von denen wiederum fast die IT.ilfle 
in Ktel gemeldet sind. Den Asiaten zahlen­
mäßig fast gleich bind die Staatenlosen. Die 
Staatsangehörigkeit der Veremigtcn Staaten 

von Amerika besitzen nur gut 1 100 PcrsonP.n. 
Den Paß eines ~onstigen amerikanischen 
oder afnkanischen Landes kbnnen zusammen­
genommen rund 1 300 Einwohner vorweisen . 

Im Gegensatz zur einheimischen Bevölkerung 
dominieren unter den hier lebenden AusHindern 
zahlenmäßig die i\.länner. Merklich niedriger 
liegt der Anteil der Kinder unter I G .Jahren. 
55% der Ausländer waren Mnnner, 3lo/o Ft·auen . 
Außer den 25 100 Männern und den 14 200 
F t·auen wurden 6 7 00 Kinder· erfaßt. Mci st 
handelt es sich um Kinder· von Gastarbeitern. 

Obwohl die Türken in Schleswig-IIolstein von 
allen anderen Nationalitäten bei weitem am 
stärksten vertreten sind, stellen ste doch 
nur m 9 der 16 Kreise und kreisfreien Städte 
die zahlreichste Gruppe. In den 4 nördlichsten 
Verwaltungsgebieten del::i Landes nehmen die 
Dänen die erste Stelle em. Fast zwe1 Drittel 
aller in Schleswig-Holstein lebenden Dänen 
wohnen hier. In Ostholstem und Segeberg 
führen die Jugoslawen d1e Rangfolge an, 1m 
Kreis Pinneberg die Spanier. 

Zwei Gebiete Schleswig-IIolsteins 1·agen, ,.,.·as 
die Zahl der dort lebenden Ausländer angeht, 
aus dem Kreis der 16 großen Verwaltungs-
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Oie in Schleswig-Holstein lebenden Ausländer noch der Staatsangehörigkeil om 30. 9. 1970 

Aus,Qnder dovon 

Sroor songehori g~ ei r 
Mönner Frauen 

K nder 
Anzahl '!!. unter 16 Jahren 

Europo .co 593 88,3 22 246 12 668 5 679 

Türkei 10 256 22,3 6 557 2 43<1 I 265 
Jugoslow!Prl 4 937 10,7 J 492 I 119 '266 
Span um 4 279 9,3 2 412 I 241 626 
Gnechenland J 676 8,0 1 662 I 451 563 

Dönernork 2 960 6,4 928 I 556 476 
Italien 2 856 6,2 1 757 539 560 
Ostblockstaaten 1 2 298 5,0 l 226 652 420 
ÖstNreich I 775 3,9 864 563 348 

Portugal 1 463 3,2 986 329 148 
Vereinigres Könrgro•rch 1 112 2,4 435 418 259 
Niederlande I 032 2,2 474 362 196 

Afrika 687 7,5 532 58 97 

Tunesten 263 0,6 254 6 3 
Vereonryre Arebische Republtk 85 0,2 53 5 27 
N1gerlo 78 0,2 63 9 6 
Algerlen 65 0,1 41 1 23 

USA 1 120 2,4 438 425 257 • Ubrige omerikani ~ehe Stooten 636 1,4 237 223 176 

Konodo 193 0,4 69 72 52 
Argent1n1en lOS 0,2 33 33 39 
Bros1l1en 72 0,2 27 28 17 
Chtl" 66 0,1 29 27 10 

Asien 1 323 2,9 830 178 315 

Iran 192 '·' 329 48 115 
Indien 133 0,3 95 16 22 
Syn"n 99 0,2 63 12 24 
Japan 98 0,2 47 31 20 

Australien und O:reanien 176 0,4 67 69 40 

M"hrfache Staatsangehörigkelt 27 0,) 9 13 5 

Staatenlase 1 316 2,9 690 517 109 

Ungeklärte Fälle 100 0,2 44 29 27 

Insgesamt 45978 100 25093 14 180 6 705 

---
1) Albonien, Bulgarien, Polen, Rumänien, Sowtetunlon, Tschechoslowokel 'Jnd Ungarn 

• Die Ausländer in den Kreisen orn 30. 9. 1970 
Die Ausländer in den Bunrleslöndern am 30. 9. 1969 

KREISFREIE STADT 
Anzahl 

je 1 000 
Einwohner Land in 1 000 % 

ouf 1 000 
Kre11 E1nwaf>ner 

FLENSBURG 2 178 22,6 Schleswog-Holstel n 37,2 1,6 15 
KIEL 5 069 18,4 Homburg 73,1 3,1 40 
LÜBECK 7 595 31,'3 Niedersachsen 140,5 5,9 20 
NEUMUNSTER 1 828 21,6 Bremen 17,8 0,7 24 

Dllhmorsch .. n 798 5,9 Nordrhern-Westfalen 666,4 28,0 39 
Flensburg·Lond 986 13,1 Heuen 267,8 11,2 50 
H<gl, Lauenburg 3673 25,4 Rheinlond-Pfol.z 82,1 3,.! 22 
Nordfriesland 1 764 10,7 Boden-Württemberg 588,6 24,7 66 

Ostholstein 2 439 12,9 Boyern 392,4 16,5 37 
Pinneberg 7 863 31,7 Soorland 30,2 1,3 27 
P1ön 733 6,7 Berlon (West) 84,9 3,6 40 
Rendsburg-E ckernförd,. 2 325 10,2 

Schleswoo 780 7,7 
Bundesgebiet '2 381,1 700 39 

Segeber11 3 181 18,1 
St,.lnburg 1 797 13,2 --
Storrnorro 2 969 18,1 Ouelle. "Ausländer im Bundesgeb•el" Ir• Wrrtschofl und Stallsilk 1970, 

S. 247 (Mar) 

Schleswlg·Holstein 45 978 17,9 
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Ausländer je 1 000 Einwohner D -4201 

cinhe1ten heraus, nämlich der Kre1s Pmneb• rg 
und die Hansestadt LUbeck. Pinneberg mit 
7 900 und Lübeck mit 7 600 ausländischen 
iVIitbürgern beherbergen zusammen ein Dr1ttel 
aller ausländischen E1nwohner. Gemesst'n an 
der Emwohnerzahl e1gt s1ch, daß die krc s­
freien Städte und d1e Randkre1se um Harnburg 
die höchste Auslhnd rdichte aufwCisen. Lilb• ck 
und Pwneberg erre1 hen auch hier mit 31 und 
32 Ausländern je 1 000 Etnwohnern dte hochsten 
Werte. Am untersten Ende stehen Dithmarschen 
und Plön mit 6 und 7 auf 1 000. 

Trotz der Zunahme der Ausländer w1rd ~:;tch 

auch 1970 nichts daran gefindert hab~n, 

D - 41!!1 Die Zahl der Ausländer seit 1960 

50 

I · 
30 I 

,_..-• 30 

zc 

10 10 

1950 1961 1962 1963 1964 196$ 1!66 tm 1m uu n10 

daß der Anteil der Aushinder in keinem 
anderen Bundesland so rucdr1g ist wie in 
Schlcswig-Holstein. Im Jahr zuvor ging 
Baden-Württemberg mit 66 Ausländern JC 1 000 
Einwohnern allen anderen Ländern weit voran 
und un~er Land beschloß den Reigen mlt 
15 aus 1 000. Wie die 'I'abelle zeigt, lebten 
m Nordrhew-Westfalen noch mehr Auslä{lder 
ls 1n Badcn-Württemberg, nämhch 666 000. 

In Nordrhem-Westfalen wohnten mehr als 
m V1ertcl aller Ausländer, in Schleswig­

Holstem nur 1 , 6o/o. 

01pi.-Vo/k w. Gu tov Th1ssm 

er elcl,e auch. "Auslander ln Sct.leswtg•Hal•teln" ln Stot. Monorsh. 
-H 1969, S 65 (März) 

e Der Baulandumsatz in Schlc wig-Holstein 1962 bis 1969 

Von 1962 bis 1969 smd in Schleswig-IJ olstein 
Jährlich im Schnitt 6 300 unbebaute Grund­
stücke mit emer durchschnittlichen Gesamt­
fläche von 13 1\lill oncn qm oder 1 300 hn 
veräußert worden, Schenkungen, Vererbung n, 
Tausch ausgcnomm n. Das entspricht einer 
Fläche von der Große des Ratzeburger Sees 
(14 qkm) . Davon entfielen im Durchschmtt 
dieses Zeitraumes c •. 48% auf baureifes Land, 
42% aufRohbauland und knapp 4% auf Industr e­
land; etwas mehr nl 4% waren für VerkC>hr s­
zweckc und reichl eh 1% für FrcifHid1en 
bestimmt, das heißt für Grün-, Park- und 
Erholungsanlagen, Sport- , Spiel- , Zelt- und 
Badeplätze sowie 1 riedhöfe. In allen a• ht 
Jal11·en zusammen belief sich der Umsntz 
auf rund 1 03 Millionen qm oder 103 c I m 
(Insel Sylt 94 qkm) . 

Für die vorangegangenen J ahn! sind Preise 
und Umsatzzahlen auf dem Markt der unbe­
bautenG r·undstücke von der amtlichen Statistik 
nicht ermittelt worden . Erst als durch das 
Bundesbaugesetz von 1960 der sogenannte 
Prcis:stop für unbebaute Grundstacke auf­
gehoben wurde, der 1936 durch die Verordnung 
über· das Verbot von Preiserhöhungen em ­
gdührt worden war, gerieten die Preise in 
Bewegung. Damit wurde e~:; erwünscht, sinnvoll 
und möglich , die Vorgänge dieses Spezial ­
marktes, die weit in andere w1rtschnftliche 
und soziale Bereiche hineinwirken, statistisch 
zu erfassen. Da du1•ch das Gesetz über die 
P1·eisstatistik vom 9 . 8. 1958 hierfür bereits 
dit:! gesetzlichen Vorau:;::>etzungen geschaffen 
waren, konnte die Statistik der Baulandpreise 
un .Juli 1961 aufgenommen werden. 
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Die Statistik erstreckt sich auf alle Veräuße­
rungen von Grund und Boden im Baugebiet 
von Gemeinden , also nicht auf land- und 
forstwirtschaftlich genutzte Flächen. Auch 
bebaute Grundstücke erscheinen nicht in der 
Statistik. Ebensowenig wird sogenanntes Bau­
erwartungsland, das heißt Land, dessen 
Bebauung bei geordneter städtebaulicher 
Entwicklung in absehbarer Zeit zu erwarten 
steht, das aber noch nicht in den Bebauungs­
plänen als Bauland vorgesehen ist, von der 
Statistik er faßt. Bauland, das zwar vorhanden 
ist und vielleicht zum Verkauf ansteht, aber 
noch keinen Käufer gefunden hal, also noch 
nicht veräußert wut'de , läßt sich statistisch 
nur schwer erfassen uncl bleibt gleichfalls 
unberücksichtigt, obwohl es natürlich die 
Preisgestaltung auf dem Baulandmarkt bc­
einflußt. 

Da die Preise für Bauland bekanntlich je nach 
Art, Lage und Verwendungszweck des Grund­
stücks stark differieren - zum Beispiel belief 
sich 1969 derQuadratmeter- Durchschnittspreis 
für baureifes Land auf 21 DM, der Preis von 
Land für Verkehrszwecke aber nur auf 7 DM -
sind diese und andere sachliche Unter­
scheldtmgsmerkmale in die Erhebung ein­
bezogen, um die Statistik aussagekräftiger 
zu machen . Obwohl die Statistik in erster 
Linie der detaillierten Preisermittlung dient, 
fallen beiläufig Angaben über Umfang und 
Art des flächenmäßigen Umsatzes von Bauland 
an. Illervon soll im folgenden die Rede sein. 

Der Baulandumsatz von 1962 war mit einer 
Gesamtfläche von 17, 2 Millionen qm der größte 
innerhalb der vorliegenden 8jährigen Zahlen­
reihe . Seine ungewöhnliche Höhe erklärte 
sich vermutlich aus der Befriedigung eines 
starken Nachholbedarfs aus der Zeit des 
Preisstops, als wenig Bereitschaft vorhanden 
war, Bauland zu verkaufen. 1963 - in der 
Spätphase eines seit 1961 abklingenden 
Konjunkturzyklus - wurden rund 4 Millionen qm 
Bauland weniger umgesetzt, was einem Rück­
gang von 23% entsprach. Oie günstige Entwick­
lung der Wirtschaft in den Jahren 1964 und 
1965 ließ aber sofort wieder die Umsätze 
auf dem Baulandmarkt in diesen beiden Jahren 
auf je 14, 1 1\llillionen qm , das heißt um 6 und 
0,5o/o gegenüber dem Vorjahr steigen. Der 
nun folgenden Talfahrt der bundesdeutschen 
Wirtschaft in den Jahren 1966 und 1967 
schloß sich auch die Umsatzentwicklung auf 
dem Markt der unbebauten Grundstücke an. 
Im 3. Quartal 1966 sank der flächenmäßige 
Umsatz verkauften Baulandes gegenüber dem 
2. Quartal um 41%. Das ganze Jahr 1966 
brachte gegenüber 1965 einen Rückgang von 
23% und das Jahr 1967 gegenüber l 966 l!inen 
weiteren Rückgang von 18%; es wurden in 
diesen belden Jahren nur noch 10,9 und 

8,9 Millionen qm verkauft. Im Zuge des 
daran anschließenden schnellen und nach­
haltigen Wirtschaftsaufschwungs wurden 1968 
wieder 1,8 Millionen qm oder 20% mehr 
Bauland umgesetzt und 1969 nochmals 3,1 lVIil ­
lionen qm oder 29% mehr, so daß mit 
13, 7 Millionen qm verkauften Baulandes beinah~ 
wieder dte Umsätze der .Jahre 1964 und 1965 
err·eicht wurden . 

o-mo 
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Diese Entwicklung zeigt, daß in Schleswig­
Holstein die Umsätze auf dem Baulandmarkt 

e 

der letzten acht Jahre weder eine kontinuierlich 
steigende, noch eine ununterbrochen fallende 
Tendenz gehabt haben . Auf- un<.l Abwärts­
bewegungen dieses Teilmarktes entsprachen 
vielmeh1· den konjunkturellen Schwankungen • 
der bundesdeutschen Gesamtwtrtschaft ohne 
zeltliehe Verzögel'ung. 

Anders als bei der veräußerten Fläche, von 
der 48% auf baureifes Land, 42% auf Roh­
bauland und 4% auf industrieland entfielen, 
vel'teilten sich die rund 50 000 Verkaufsfälle, 
die in den Jahren 1962 bi::> 1969 crfaßt wurden, 
zu 76% auf baureifes Land, zu 19o/o auf 
Rohbauland und zu 1% auf fndustrieland. 
5o/o der Kaufabschlüsse betrafen Land für 
Verkehrszwecke und Freiflächen. Es wurden 
demnach viermal soviel Kaufabschlüsse über 
baureifes Land getätigt wie Kaufabschlüsse, 
die Rohbauland zum Gegenstand hatten, jedoch 
waren die Grundstücke beim Rohbauland im 
Schnitt fast dreieinhalbmal so gr·oß wie beinl 
baureifen Land. Die 9% der verkauften 
Gesamtfläche, die durchschnittlich pro Jahr 
als Industrie- , Verkehrs- und Freiflächen 
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verkauft wurden, benöhgten mfolgc ihrer 
ebenfalls Ober dem Durchschnitt hegenden 
Fluchen JC Kauf 'U::;ammen nur 6°o a ler 
Vertragso.bschlUs::;e. 
D1e Zahlen der jäl rhchen Verkaufsfalle Lir 
Rauland insgesamt, 1nsbesondere aber dte 
Zahlen für baure fl!S Land, spieg ln den 
1-..onJunktur,crlnuf er Jahr~ l!J62 b1s 1U6!J 
111 ahnhcher \VC'tse \\ •der wie die Entwicklu11gs­
re1hen, dtn s1ch au dLe umgesetztC'n Fl~ich n 
beziehen. Di C' \ erä u1erungen gcg(;nii1w r· dem 
Vot•jaht· beim 1~au and in~ge::;amt betrugen 
ab 196:3 - 6,7; + 8,2; + 9, 1; - 24,7; - 1 ,>; 
1- 22,6 und + 2,7%. D1e Konjunkturspitzen d~er 

Jahre 1964/65 und 1968/69 hoben sich damit 
deutlich von den J hren der H.ezess1on 1963, 
1966 und 1967 ab. 
Weder die Größe der umgesetzten Flä< h<, 
noch die Zahl der Baulandverdußerun e11 
scheinen von ewem jahreszCitllchen Rhyihrnus 
beherrscht zu se n. Verglmcht man die 
\ierteljährlichen I:rgebniti::;e der Statt tlk 
von 1965 Ins 19 6!J in dteser Hms1cht mit­
l'inandf'r, '?.C'lgen s eh keine :m1sonbedingtt:: n 
flöhepunkte oder Tiefen, dte auf einen Ein luß 
etwa von Sommer· und Wmter auf den Bauland­
umsatz schließen lic ßen. 

Der Baulandumsatz 
in dPn K retsen und Planungsr·äumen 
Der folgende ' l\ 11 d r Abhandlung soll nun n 1ch 
einmal c.he Entw1d lung des Baulandmark es 
auf K re1sehenc und in den sech::, Planun s-

1 62 
n:~ 
164 + 
I 6 + 

166 
1 7 
1968 
19 9 

1962 - 1969 102 790 49 782 

19 
163 - 6,7 
1964 + 8, 
1965 + 9,1 

1966 6 -24,7 
1967 4 941 - 12, ... 
1968 60 + 22,6 
1969 62 + 2.1 

1962 - 1969 so 465 38 142 

räumen Schlc::;wig-Holsteins seit Bestclwn 
der derzeitigen Zahlenreihen (19ü2 b1s 1969) 
darstellen und einen abschließenden C"berblick 
Ober die regionalen Schw<'rpunkte des Grund­
stuckverkaufs vor der Neughedcrung der 
Verwaltungsbc>zirke durch dtc tcrrt tor1ale 
Ver\\ altungsreform in Schleswtg-Holstem geben. 
\b 1970 übemimmt du:- Statistik der Bnuland­
pt•cisf' die neue GL'btebe'ntetlung, dt • das 
Erste und Zweite Neuot·dnungsgesetz hcrlw -
gcführ·t hat. Durch dns Erste Gesetz zu Plll<'t' 

Net1ordnung von Gemeinde- und Kn'isgrenzcn 
vom 22. 4. 1969 wurden dte G emeindPn 
Y.'rl<>dric'hsgabe, Garstcdt, die blsher zum 
Krei::; Pinneberg gehörten, sov.H' dl<'GemeindPn 
G lashlitte und Harksht'idc aus dem K rNs 
Sto1·marn am 1. 1. 1970 zur neucn Genwinde 
'ordl rstedt zusammengeBchlo::;scn und nls 

kreisangehörige Stadt dem Kreis Segebe ·g 
zugeschlagen, der danut cmC'n unmittelbaren 
Zugang und eine geml•m::;ame Grenze mit 
det· Fre1en und Hansestadt Hamburg erhalt• n 
hnt. Die Vt:ränderungen, die das Zweite Gesetz 
zur· Neuordnung vun G em' mde- und Kreis­
grenzen sow1e G crichtsbezirken vom 23.12.1 B69 
mit Wirkung vom 26. 4 . 1970 anordnet, gchtn 
sehr viel wPitcr. Ungl'acht<.'t der Zu- und 
1\.bgänge von Gemeinden und T~lUl'stückcn in 

1 inzclncn Kreisen sind von den alten 1 7 
Kr et~>cn nul' noch 8 et·haltcn geblicb• n. Die 
9 anderen Kreise wurden aufgelöst und zu 
4 großer n Kreisen zusnmmcngeschlo::,sen. 

us den Kreben Not·dcr- und Siider-

d V 

ndu •rie- h II 
nd 

e 

ln 1 000 QIT' 

7 11 1 867 506 115 
1 2 233 58 2 1 
6 I 366 'i11 163 

838 246 8 5 77 

475 241 
601 50 
396 1 
667 14 

43 397 3 853 4 294 1 ~65 

fö 1a 

I 3 50 188 16 
924 19 2 21 

I 21 40 304 12 
I 63 399 20 

1 287 71 4 I 24 
9f/J 78 1 17 

I :.101 ';Q 214 1 
1 230 62 203 19 

9 445 444 2 292 U2 
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dithmarschen wurde der Krei::; Dithmarschen 
gebildet. aus den bisherigenKreisenEtderstedt. 
Ilusum und SUdtendern derKreis Nordfr1csland. 
Die bisherigen Kreise Eutin und Oldenburg in 
Holstein ergaben den neuen Kreis Ostholstein 
und die Kreise Eckermorde und Rendsburg 
den neuen Kre1s Rendsburg-Eckernförde. Die 
4 kreisfreien Städte Kiel, Lübeck. Flensburg 
und Neumünster sind bestehen geblieben. aber 
durch Eingemeindungen erweitert worden. 
Diese tiefgreifende Neuordnung ist am 26.4.1 970 
in Kraft getreten. 

Von der schleswig-holsteinischen Fläche von 
15 675 qkm entfielen vor der Gebietsreform 
370 qkm auf die 4 kreisfreien Städte und 
15 306 qkm auf die 17 Kretse. Nach der 
Neugliederung ist das Areal der 4 großen 
Städte um 71 qkm auf 441 qkm, das heißt 
um ein FUnftel gestiegen. Allem Neumanster 
konnte seine Fläche um mehr als das Doppelte 
auf 76,7 qkm vergrößern. Flensburg zmt 
nunmehr 52,6 qkm ist an die vierte Stelle 
nach Lübeck mlt 202,4 qkm, K1el mit 109,2 qkm 
und Neumünster gerückt. Das Gebiet der 
17 alten Kreise hatte eine Schwankungsbreite 
von 340 bis 1 506 qkm, das Gebiet der neuen 
Kreise emen Schwankungsbereich von 662 bis 
2 186 qkm. 

0-4211 Die Baulandverkäufe 
in den kreisfreien Städten und Kreisen 1962-1969 
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Nach der Größe des gesamten Verkaufs­
volumens der Jahre 1962 bis 1969 geordnet 
erhalten Kreise und kreisfreie Städte die 1m 
Schaubild 2 aufgezeichnete Rangordnung. Unter 
den Kreisen lag Segeberg mit einem Flächen­
umsatz von 975 ha (= 9, 75 qkm) an der Spitze. 

Erst in größerem Abstand folgten Sto1·marn 
(860 ha) sowie die Kreise Rendsburg (829 ha) 
und Pinneberg (777 ha). An fünfter Stelle im 
Baulandumsatz steht dann die kreisfre1e Stadt 
Lübeck mit 736 ha. Im Kreis Oldenburg m 
Holstein wechselten 653 ha Bauland 1m 
Berichtszeitraum den E1gcntilmer, in Süd­
tendern 554 ha. Auch im Kreis Plön wurden 
538 ha veräußert und im Kreis Steinburg 
447 ha. Immer noch über 100 ha Bauland­
umsatz hatten dte Kreise Schleswig (430), 
Eckernförde (415) und Flensburg-Land (410). 
Zwischen 400 und 300 ha wurden jeweils in 
den Kreisen Herzogtum Lauenburg. Eutin, 
Norderdithmarschen. Süderdtthmarschen und 
llusum veräußert. An 18. bis 20. Stelle folgten 
dann die kreisfreien Städte Neumünster mit 
266 ha, Kiel mit 211 ha und Flensburg 
mit 164 ha. Am Ende stand der Kreis 
Eiderstedt mit 156 ha Baulandumsatz im 
Berichtszeltraum. Der Baulandverkehr ist 
also in Gebieten mit ausgeprägter Agrar­
struktur bedeutend schwächer als in den 
mdustr1ell und gewet•blich stärker durch­
setzten Gebieten gewesen. 

Wenn man die absoluten Flächen verkauften 
Baulandes in Beziehung zur Größe der Kreis­
fläche setzt, ergibt der Quotient dieser beiden 
G räßen die Dtchte des Baulandverkehrs. Dte 
Zahl der veräußerten Quadratmeter je Hektar 
Kretsnäche fUhrt zu einer anderen Heihen­
folge unter den 21 Verwaltungsbezirken: 
Dte gebietsmäßig klemen kreisfreien Städte 
- Neumünster hatte am 31. 12. 1969 eine Fläche 
von 3 540 ha, Flensburg 4 970, Kiel 8 210 
und Lübeck 20 240 ha - rangieren mit Abstand 
vor den K re1sen, wobei die Stadt Neumünster 
als besonderer Schwerpunkt des Bauland­
verkehrs hervorragt. Hier wechselten in der 
Zeit von 1962 bis 1969 7,5% der gesamten 
Stadtfläche den EigentUrne l'. Je lll;!ktar des 
Stadtgebietes waren das 753 qm. In Lübeck e 
waren es nur noch 3.6%. in Flensburg 3,3o/o 
und in Kiel 2,6o/o der Stadtnäche oder 364, 
331 und 257 qm je ha. 

Dann erst folgen die Kreise. Ihr Gebietsstand 
lag am 31. 12. 1969 zwischen 34 000 ha 
(Eiderstedt) und 151 000 ha (Rendsburg). Sie 
haben je Hektar KreisQäche nur Bauland­
umsätze von 112 qm oder l,lo/o (Pinncbcrg) 
und 109 qm (Stormarn) auf der einen Seite 
und 30 qm oder 0,3o/o (Hzgt. Lauenburg) und 
39 qm (Ilusum) auf der anderen. Dte Intensitäts­
ziffer des Baulandverkehrs lag in den Bertchts­
iahren im Schnitt der kreisfreien Städte bei 
373 qm. im Schnitt der Kre1se dagegen nur 
be1 58 qm; in ganz Schleswig-Holstein belief 
sie sich auf 66 qr.n. 

In den kreisfreien Städten des Landes. Kiel. 
Lübeck, Flensburg und Neumünster. deren 
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Fläche 2,4% der gesamten Landesfläche aus­
machte, wurden in den acht Jahren von 
1962 bis 1969 13,4% der gesamten in 
Schleswig-Holstein veräußerten Baulandfläche 
umgesetzt, und die Dichte ihres Bauland­
verkehrs war fast sechsmal so groß wie in 
den Kreisen. 

Unter den 6 Planungsräumen Schleswi g­
Holsteins steht der Planungsraum l, der die 
Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und 
Hzgt. Lauenburg umfaßt, also das llamburget' 
Umland darstellt1 mit 2 997 ha im Berichts­
zeitraum veräußerten Baulandes an erster 
Stelle . Ihm folgt der Planungsraum III mit 
den Städten Kiel, Neumünster und Rendsburg 
einschließlich der angrenzenden Kn!lse 
Eckernförde, Rendsburg und Plön mit 2 258 ha 
Baulandumsatz. Im Planungsraum fi (Lübeck, 
Eutin und Oldenburg in llolstein) wurden 
1 768 ha umgesetzt . Die Planungsräume IV 
(Steinburg , Norderdithmarschen und Süder ­
dithmarschen) und V (Eiderstedt, Husum, 
Südtondern) und VI (Flensburg-Stadt, Flensbur g­
Land, Schleswig) hatten von 1962 bis 1 <J69 
einen Baulandumsatz von 1 203, 1 048 und 
1 005 ha . 

Legt man der Be trachtung wiederum das 
Verhältnis der veräußerten Baulandfläche zur 
gesamten Fläche des Planungsraumt!s zu­
grunde, el'gibt sich folgende Rangfolge : Im 
Planungsraum II \\ ar die Umsatzdichte be1 
weitem stärker (11 (I qm je ha Planungs raum) 
als in den Planungs räumen I (74 qm /ha) und 
III (63 qm/ha). Die,;e 3 Planungsräume lagen 
sämtlich über odt'r dicht an der Grenze 
der als Landesdurchschnitt errechnf•len 
Umsatzdichte von 66 qm Je ha, die Planungs­
räume IV I V und "r mit einer Um~atzdic·hte 
von etwa 50 qm/ha darunter. 

A Die unter::;chiedliche Höhe des absoluten 
W Baulandumsatzes und de r Verkaufsintensltät 

werden durch viele Faktoren hervorgerufen, 
die aus der Statist ik selbst nicht ersichtlich 
sind. Eine Holle pielen die Bevölkerungs ­
dichte, die Verkehrslage, das Vorhandensein 
von Industriebetrieben mit den entsprechend 
zahlreichen Arbeitsgelegenheiten und dte 
Häufung öffentlicher Einrichtungen w1e 
Behörden, Schulen, Krankenhäuser, Theat er, 
Museen, Kindergärten u . ä. Diese Komponeuten 
dürften maßgeblich 1m Planungsraum III gewi rkt 
haben, der sich anschickt, mit seinen Städten 
Kiel, Neumünster md Rendsburg ein Wl l't­
schaftliches und verwaltungsmäßiges Kern­
zentrum zu werden. Dagegen weist der 
Planungsraum I mit den Hamburger Einzugs­
gebieten, die vornehmlich in den Kreisen 
Pinneberg, Stormarn und Segeberg liegen, 
die genannten Antriebskräfte nicht so sehr 
bei sich selbst auf, als daß er sie vielmehr 

von außen her erhält. Diesem Raum bietet 
die benachbarte Großstadt Harnburg die 
attraktiven Arbeitsmöglichkeiten und die 
kulturellen und wirtschaftlichen Vorteile. D1e 
Intensitätskennziffer dieses Planungsraumes 
wäre sicher wesentlich höher, wenn nicht 
zu ihm das Zonenrandgebiet Hzgt . Lauenburg 
gehören würde, dessen verkaufte Fläche im 
Berichtszeitraum nu r 30 qm je ha Kreis­
fläche ausmachte , während von jedem Hektar 
Kreisfläche im Kreis Pinneberg 112 qm, 
1m Kreis Stormarn an 109 qm und im Kreis 
Segeberg 75 qm in der Zeit von 1962 bis 
1969 verkauft wurden . 

Ein weiterer Einfluß besonderer Art ergibt 
sich aus der zunehmenden Bedeutung des 
Fremdenverkehrs in Schleswig-Ilolstein, der 
w landschaftlich reizvollen Gebieten zur 
Entwicklung von Erholungszentren mit den 
dazugehörenden Folgeeinrichtungen geführt hat. 
Auch die Feriengäste selbst sind immer 
zahlreicher dazu übergegangen. sich durch 
den Erwerb eigener Grundstücke mit und 
ohne Ferienhaus in diesen Gegenden anzu­
siedeln. Dadurch dürfte sich die Höhe der 
Umsatzdichte im Planungsraum II, der den 
Küstenstreifen von Lübeck über die Insel 
Fehmarn bis zur Mitte der Howachter Bucht 
einschließt, erklären. Dasselbe gilt für die 
verhältnismäßig hohe Intensitätszahl des 
Baulandgeschäftes im Kreis Südtondern (64 qm 
je ha Kreisfläche) , die durch den starken 
Baulanderwerb vornehmlich auf den Inseln 
Sylt und Föhr bewirkt wurde. 

Ob die bisher genannten Relationen, die s1ch 
als Durchschnitt der Jahre 1962 bis 1969 
ergeben haben, auch künftig bestehen bleil>en 
oder sich verändern werden, wird vornehmlich 
von der Verbesserung der Infrastruktur 
Schleswig-Holsteins, insbesondere aber von 
der Ausweitung des Industnepotentials und 
des Fremdenverkehrs, abhängen. Bestimmte 
Entwicklungstendenzen wurden dabei sicherlich 
durch das vom Minister für Wirtschaft und 
Verkehr erstmalig für 1969 erarbeitete und 
nunmehr für die Jahre 1970 bis 1974 fort­
geschriebene mittelfristige Aktionsprogramm 
eingeleitet. Bis 1974 sollen in Schleswig­
Ilolstein 36 000 neue Arbeitsplätze geschaffen 
werden, davon 24 000 im sogenannten Aktions­
raum Holstein und 12 000 im Aktionsraum 
Schleswig/Unterelbe, der die nördlich der 
Schlei und die weiter südlich an der West­
küste gelegenen Landesteile umfaßt. 

Die Landesregierung will ihre industriell ­
gewerbliche Förderung auf insgesamt 16 
Schwerpunktstandorte konzentrieren, von denen 
nachhaltige und beschleunigte Wachstums­
impulse ausstrahlen sollen. Förderungs­
schwerpunkte sollen im Aktionsraum Hol~t<'in 
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die Städte Kiel, Lübeck, Neumünster, 
H.endsburg, Eckernförde, Bad Segeberg mit 
Wahlstedt, Bad Oldesloe, Geesthacht und 
Lauenburg sein, im zweiten Aktionsraum 
die Städte Flensburg, Brunsbüttel, Schleswig, 
Heide und llusum sowie Itzehoe und G lückstadt. 
Außerdem behalten aui lange Sicht die von 
der Landesplanung vorgezeichneten Richtlinien 
ihre Geltung, nach denen insbesondere das 
StädtedreieckKiel-Neumünster-Rendsburg zum 
schleswig-holsteinischen Kerngebiet entwickelt 
und das IIamburg-Umland an den Endpunkten 
seiner siernförmig von Hamburg ausgehenden 
Achsen, das heißt in Elmshorn, Kaltenkirchen, 
Bad Oldesloe, Schwarzenbek und Geesthacht, 
mit eigenständigen Wirtschaftszentren aus­
gestattet werden sollen. 

Der Baulandumsatz in sachlicher Gliederung 

Die Anteile der Grundstücksarten an der ver­
kauften Gesamtfläche und damit insbesondere 
die Relationen zwischen verkauftem baureifen 
Land und Rohbauland haben sich in der 
Berichtszeit von Jahr zu Jahr verändert, 
ohne daß von einer einheitlichen Tendenz 
in der einen oder anderen Richtung gesprochen 
werden könnte. 

1962 1963 19M 1965 1966 1967 1968 1969 

ßo, tctle" l.ond so 52 48 49 114 4 5 52 46 

Rohbauland 41 112 45 41 42 42 39 45 

Die Anteile von baureifem Land lagen von 
1962 bis 1969 zwischen 44 und 52o/o, die von 
Rohbauland zwischen 39 und 45o/o. Aus der 
Tatsache, daß stets mehr baureifes Land 
al::; Rohbauland verkauft wurde, kann man 
nicht schließen, daß die Käufer baureifes 
Land bevorzugt hätten, denn an jedem der 
beiden Teilmärkte tritt ein anderer Käufer­
kreis auf. Die 38 000 Käufer, die von 1962 
bis 1969 baureifes Land erworben haben, 
dUrften in der Regel den Grund und Boden 
für den eigenen Gebrauch gekauft haben, 
als Kapitalanlage oder um darauf zu bauen 
und zu wohnen. Das ergibt sich schon aus 
der Größe der baureifen Grundstücke, die 
sich während des Berichtszeitraumes im 
Schnitt auf 1 300 qm belief. Die 9 500 Käufer 
von Rohbauland haben dagegen wähl'end des­
selben Zeitraumes Grundstücke von einer 
durchschnittlichen Größe von 4 600 qm 
erworben, um sie - jedenfalls in de1• Regel -
zu erschließen und entweder mit Miet­
wohnungen zu bebauen oder als baureifes Land 
parzelliert weiterzuveräußern. 

Von 1962 bis 1967 kauften die Erwerber 
baureifen Landes im Schnitt von Jahr zu 
.Jahr kleinere Grundstücke. 1962 belief sich 
die durchschnittliche Größe je h.aufabschluß 

in dieser Grundstücksart auf 1 570 qm; 1963 
waren es nur noch 1 340 qm, und bis 1967 
sank die Durchschnittsgröße ständig auf 
1 120 qm. Damit war aber der tiefste Stand 
erreicht, denn die beiden folgenden Jahre 
br·achten wieder einen Anstieg auf 1 200 und 
1 330 qm. Das schließt die bis !967 ber('ch­
tigte Annahme aus, daß die Entwicklung 
grundsätzlich zum kleineren Grundstück hin 
verläuft, zumal der besonders hohe St; nd 
des Jahres 1962 nicht zum Maßstab fiir 1ie 
folgenden Jahre gemacht werden sollte . E 1e 
ganz ähnliche Entwicklung war beim Ro I­
bauland und Industrieland zu beobachte 1: 

auch hier waren die verkauften Grundstüclle 
im Schnitt am Anfang des Berichtszeitraumes 
am größten, wurden dann über mehrere 
Jahre hinweg kleiner und nahmen früher 
oder später wieder an Größe zu. Rohbauland 
wurde 1962 und 1963 in einer durchschnitt­
lichen Größenordnung von 6 400 qm verkauft; 
danach ging die Grundstücksgröße bis auf 
3 400 qm im Jahre 1968 zurück, um jedoch e 
1969 wieder auf 5 000 qm zu steigen. Die 
durchschnittliche Industrielnndgröße, die 1962 
17 300 qm und 1963 noch 12 200 qm betragen 
hatte, fiel 1965 bis auf 3 900 qm. 1966 
aber machte sie wieder 6 500 qm und 1967 
7 700 qm aus und stieg nach einem neuerlichen 
Rückgang im Jahre 1968 (6 700 qm) 1969 
auf 10 8 00 qm. Im Schnitt des ganzen 
Berichtszeitraumes wechselte Industrieland 
in einer Durchschnittsgröße von 8 700 qm den 
Eigentümer. 

Die meisten Kaufabschlüsse über baureifes 
Land betrafen seit 1965 Grundstücke mit 
e1ner Größe von 500 bis 1 000 qm; das 
gleiche traf für Kaufabschlüsse über Roh­
bauland zu. Bei baureifem Land waren es 
in jedem Jahr mehr als die Hälfte aller • 
Kaufabschlüsse, bei Rohbauland lag ihre 
Zahl unter der 50%-Grenze. Kleinere Grund­
stücke wurden seltener gefragt, Grundstücke 
mit mehr als 1 000 qm dagegen verhältnis­
mäßig oft, wobei der Schwerpunkt bei der 
Größenklasse von 1 000 bis 3 000 qm lag. 
Flächenmäßig gesehen übertrafen allerdings 
die Käufe von Rohbauland in einer Größe von 
3 000 und mehr qm in jedem Berichtsjahr die 
Umsätze aller anderen Größenklassen. 

In den einzelnen Berichtsjahren wurden 93 bis 
98% des baureifen Landes im Wohngebiet mit 
offener Bauweise und im Dorfgebiet verkauft; 
93 bis 99o/o des gehandclten Rohbaulandes 
lagen ebenfalls in diesen beiden Baugcbieten. 
Der Rest entfiel auf Wohngebiete mit 
geschlossener Bauweise und auf gemischte 
Geschäfts- und Wohngebiete . In reinen 
Geschäfts- und Industriegebieten gab es keinen 
nennenswerten Umsatz von baureifem und 
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1962 
1 96.~ 

1964 
1965 

1966 
1967 
1968 
1969 

ohr 

1962- 1969 

1962 
1963 
1964 
1965 

1966 
1967 
1968 
1969 

1962- 1969 

Bougeble e 
Ins s I 

in I 000 

8 646 
6 931 
6 723 
6 910 

4 781 
4 01 1 
'i 504 
6 275 

49 782 

7111 
'5 572 
6 297 
5 838 

4554 
3 703 
4 127 
6 195 

43 397 

01e Sou ondv räuß !"Un r 

Wahngebier ln 
geschlossen r Bo w .. lse 

on I 000 qm 
Anteol 
ln% 

Baur 

432 5 
229 j 

95 I 
61 I 

121 3 
71 2 
75 I 

334 5 

1 418 3 

Ro 
138 2 
89 2 

5 0 
59 I 

39 I 
8 0 

339 

Rohbaulo.nd. Der Anteil verkauften baurc ff:'n 
Landes 1m Wohngehict mit offener Bauw<'ise 
ist von 56~o im Jahre 1962 zunächst auf 
62% im Jahre 1965 gestiegen, dmm aber 
bis auf 51o/o 1m Jahre 1969 zurückgegangen, 
im Dorfgebiet ist er dagegen von 1963 (34%) 
bis 1969 (42%) stetig größer geworden. Da::; 
gleiche gilt in noch stärkerem Maße für 
Rohbauland: im Wohngebiet mit offener Bau­
weise ist der fl ichenmäßige Umsatz von 
71% (1962) auf 53% (1969) gesunken, im 
Dorfgebiet ist er in der gleichen Zeit von 
26% auf 4Go/o gewachsen. 

e Ergebnisse nachG emeindegrößenklassen können 
erst ab 1965 gebr tcht werden, weil vot her 

Grö8enklosse 

Gemeinden 

01e Baulandveräußerungen .-

Grundsrucksorten 

Zohl 
der Fölle 

t"\s e~amt 

Flache 

'" 1 000 m 

mtr ... bl s unter •• Elrwo""~ n 

unter 2000 13774 23 502 
2 000 bis . 5000 4 892 9 17C 
5 000 • 1000 4 018 7 445 

10 000 • 20JOO 2 412 609C 

20 000 • 50000 2277 4 40 
50 000 • IQO ()()() 1056 2 141 

'}()() 000 • 'iOO 000 I 977 'j SI? 

Schleaw•II·Holotein lnag .. omt 30 .406 58 264 

Bouq bieten 1962- 1969 

darunter 

Wahngeble• ln 
offener Bouwcose 

Dorfgebier 

1,. 1 000 qm 
Anteil ln 1 000 qm 

Anteil 
ln% tn% 

f s Land 

4 805 56 3 23fi 37 
4 142 60 2 49 34 
4 025 60 2 437 36 
4 262 62 2 515 36 

2 672 56 1 938 41 
2 286 57 1 '591 40 
3 132 57 2 197 40 
3 224 51 2 645 42 

28 547 57 18 906 38 

land 

5 065 71 1 849 26 
3 926 70 1 262 23 
4 196 67 2 043 32 
1467 59 2 41 38 

2 799 61 I 107 37 
1 912 52 1 748 47 
2 655 64 1 445 35 
J 296 53 2 824 46 

27 316 63 15 119 35 

eine andere, nicht vergleichbare Größen­
klasseneinteilung verwendet wurde. In den 
.Jahren 1965 bis 1969 ist nahezu die Hälfte 
aller Grundstückskäufe in Gl:'meinden unter 
2 000 Einwohner getätigt worden. Genau waren 
es 45% der Fälle mit 40o/o dtr verkauften 
Fläche. Weitere 16o/o der Kaufabschlüsse 
mit 16% der gesamten verkauften Grundstücks­
flächen entfiel auf Gemeinden mit 2 000 bis 
unter 5 000 Einwohner. Auf Gemeinden mit 
5 000 bis unter 10 000 Einwohner kamen 
13% der Fälle und der Fläche. Nur etwa 
ein Viertel der Baulandveräußerungen mit 
31o/o der verkauften Flächen fand in Gemeinden 
mit 10 000 und mehr Einwohnern statt, 
darunter in der Gemeindegrößenklas::;e mit 

mdegrößenk ossen 1965- 1969 

darunter 

Bourel fes Lond 

Zahl 
der Fälle 

9 605 
3 545 
3101 
2014 

1 853 
807 

1 232 

n 157 

Fläc:he 
in 1 000 qm 

11009 
4 378 
3 775 
2721 

2 446 
952 

2 201 

27 482 

Rohboulond 

Zahl 
der F le 

3 446 
I 128 

774 
3'l5 

292 
73 

185 

6 253 

Flochc 
ln I 000 qm 

9 681 
4 293 
3 157 
3 036 

1 693 
665 

I 891 

24 .417 



Veräußerer 

Jahr 

Natürliche Person 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

1965- 1969 

Bund, Land, Gemeonde 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

1965 - 1969 

Wohnungsunrernehmen und 

sonsloge juristische 
Personen 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

1965- 1~69 

Die Baulandveräußerungen noch Veräußerem und Erwerbern 1965- 1969 

Boureoles Land 

No türloche Bund, Land, 
Person Gemeonde 

Zahl Fläche Zahl Fläche 
der ln der tn 

Fälle I 000Qm Fälle I 000 qm 

3 325 3 447 45 165 
2 492 2 717 39 137 
2 324 2 407 22 93 
3 105 3 273 29 132 
3 416 3760 29 259 

14 662 15 605 164 786 

1 413 1 222 8 26 
761 658 
694 598 3 6 
835 784 4 4 
664 635 3 40 

4 367 3 897 20 80 

427 503 13 128 
345 338 6 10 
362 351 6 10 
1102 496 
389 357 

1 925 2 045 28 160 

Erwerber 

Rohbauland 

Wonnungs- Wohnungs-
un rem.,hmen und Naturliehe Bund, Land, unternehmen und 
sonst. jurosti sehe Person Gemeinde sonst.lurostlsche 

Personen P"rsonen 

Zahl 
der 

Fälle 

127 
77 
81 

122 
1112 

549 

100 
40 
55 
52 
43 

290 

26 
45 
21 
30 
30 

152 

Fläche Zahl Fläche Zahl Fläche Zahl Fläche 
in der in der ln der '" I 000 qm Fälle I 000 qm fälle 1 000 qm Fälle 1 000 qm 

809 756 1 669 54 941 71 1 709 
383 650 1 043 42 584 63 1 255 
238 512 935 33 454 41 I 334 
340 673 1 635 32 368 48 849 
805 711 1 458 35 1 185 106 2 423 

2 576 3 302 6 740 196 3 531 329 7 570 

435 480 491 29 313 
1110 325 329 4 37 32 335 
202 294 345 3 8 19 297 
236 258 274 3 2 15 113 
205 256 271 3 37 22 127 

1 217 1 613 1 711 14 86 117 1 184 

176 121 266 3 70 27 377 
393 148 327 13 332 10 313 
107 77 115 12 207 
235 151 322 7 213 14 349 
206 66 92 B 172 23 431 

1 116 563 1 123 33 795 86 1 676 

Der Umsatz von Rohbauland in den Rand­
bezirken war in Lübeck mit Ausnahme von 
1966 stets am größten; einen besonders großen 
Umsatz hatte es im Jahre 1969 mit 668 000 qm.. 
1966 wurde der Lübecker Umsatz von Kiel 
mit 313 000 qm übertroffen. Durch die Neu ­
ordnung der Kreisgrenzen im April 1970 

e 

mehr als 2 00 000 Einwohnern, das heißt in 
Kiel und Lübeck, die nach dem Stand vom 
31. 12. 1969 269 000 und 242 000 Einwohner 
hatten, 6,5% der Fälle und 9,5% der verkauften 
Flächen. In Flansburg und Neumünster. die 
zum gleichen Zeitpunkt 95 000 und 73 000 
Einwohner zählten und damit die Größenklasse 
von 50 000 bis unter 100 000 Emwohner 
bildeten, wurden bei 3,5% aller Verkaufsfälle 
sogar nur 3, 7o/o aller verkauften Grundflächen 
umgesetzt. Besonders auffällige Abweichungen 
bei einzelnen Grundstücksarten haben sich 
nicht ergeben. 

ist in den Randbezirken der kreisfreien 
Städte mit Ausnahme von Lübeck durch den e 
Zugang neuer Gemeinden und Flurstücke 
wieder neues Bauland hinzugekommen, wodurch 

Bei Städten mit über 50 000 Einwohnern unter­
scheidet die Statistik der Baulandpreise die 
Grundstücke nach ihrer Lage im engeren 
Stadtgebiet und in den Randbezirken. Danach 
ergibt sich, daß im engeren Stadtgebiet aller 
vier kreisfreien Städte baureifes Land bis 
1969 noch gehandelt wurde, Rohbauland 
dagegen 1969 nicht mehr. Die Umsätze von 
baureifem Land im engeren Stadtgebiet von 
Kiel und Neumünster waren minimal gegenüber 
den gleichartigen Umsätzen in Lübeck und 
Flensburg. In den Randgebieten von Kiel 
und Neumünster wurden größere Mengen 
baureifen Landes verkauft als in Flensburg, 
aber bei weitem nicht so viel wie in Lübeck. 

sich der Baulandverkehr dort wieder beleben 
dürfte. 

In den Jahren 1965 bis 1969 waren natürliche 
Personen am häufigsten als Vertragspartner 
an Grundstückskäufen beteiligt. Darauf folgten 
mit Abstand Baulandverkäufe von Gemeinden 
an natürliche Personen. Auch flächenmäßig 
gesehen wurde der größte Anteil des Baulandes 
zwischen natürlichen Personen umgesetzt. 
An zweiter Stelle standen hier die Veräuße­
rungen von natürlichen Personen an Wohnungs­
unternehmen und sonstige juristische Personen. 
Die Veräußerungen von Gemeinden an natür­
Uche Personen liegen der Fläche nach an 
dritter Stelle. 

Dr. Georg Goldmann 
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STATISTISCHE MONATSHEFTE SCHLESWIG-HOLSTEIN 
23. Jahrgang Heft I Januar 1971 

Schleswig-Holstein im Zahlenspiegel 
noc : onats- un terte a res h M d v· r h zahl en 

196~ 1969 1969 ~ h}) :J"l._'f_ 1970 

Monats-
Sept. 01<1. Nov. August Sept. Okt. Nov. durchschnitt 

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit 

• Bevölkeruna am Mon3tsende 1 000 2 423 2 544 2 554 2 555 2 557 ... ... . .. . .. 
NatOrllche BevOikerunrsbewegiJnf 

• Eheschließungo-n Anzahl 1 785 1 588 1 350 1 593 1 212 2 174 ... ... . .. 
• je 1 000 Elnw. und 1 Jnbr 8,8 7,5 6,4 7,3 5,8 0,9 ... ... . .. 
• Lebendgeborene Anzahl 3 726 3 365 3 368 2 924 2 777 2 873 ... ... . .. 
• je 1 000 Einw. und 1 Jnbr 18,5 15,9 16,1 13,5 13,2 13,1 ... ... . .. 
*Gestorbene (ohne Totgebcrenc) Anzahl 2 495 2 706 2 525 2 552 2511 2 515 ... ... ... 
• je I 000 Elnw. und 1 Jnbr 12,4 12,8 12,0 11,8 12,0 11,5 ... . .. . .. 
• darunter Im ersten Lebensjahr Anzahl 'f5 75 66 85 70 62 ... ... . .. 
• je 1 000 Lebendgeborene 20,2 22,2 19,6 29,1 25,2 21,6 ... ... . .. 
* Überschuß der Geborene Anzahl 1 231 659 843 372 266 358 ... ... ... 
• je 1 000 Elnw. und 1 Jnhr 6,1 3,1 4,0 1,7 1,3 1,6 ... ... . .. 

landerunaen 
•Ober die Landesgrenze 7..ugezogene Anuhl 7 694 8 106 8 572 10 448 7 260 i.,'l;4-1 ... ... ... 
•Ober die Landesgrenze Fortcezogcne Anzahl 6 151 8 390 8 076 9 684 5 942 5'6-t;q ... ... . .. 
•Wandcrungsgcwinn 

1 
Anzahl 1 543 I 716 496 71)4 I 318 l~-12. ... ... ... 

•IMcrhalb des Landes Umgezogene ) Anzahl 9641 10 692 II 369 13 163 10 780 
H~.t ... ... . .. 

WanderungsCIIle Anzahl 23 48'1 25 188 28 017 33 295 23 982 ll-1[·~ ... ... . .. 
Je 1 000 E!nw. und 1 Jahr 1G4 160 188 214 166 

}. f::; 
... ... ... 

Arbeltslaae 
•Arbeitslose 1 000 8 10 5 6 7 5 5 6 8 

darunter •MIInner I 000 0 6 3 3 4 2 I 2 3 4 

orreno Stc111!ll 1 000 10 20 23 22 10 25 24 22 20 
darunter rar Mllnner 1 000 10 11 14 13 12 16 lS 14 13 

Landwirrschafe 

Viehbestand 
*Rindvieh (einschließlich KAlber) 1 000 1 S7lla 1 430

8 . 
darunter *MilchkOhe 1 000 50!1

8 5J8a 

•Schweine I 000 1 7018 1 sso• 1 789 . . I 918 
darunter •zuchtsauen I 000 1sa• 172

8 
112 . 192 . 

darunter •trAcht g 1 000 103
8 

108
8 

106 . . 119 

Schlachtuneen von Inlandtieren 
•Rinder (ohne Klllber) 1 000 St. 21 30 39 52 41 32 41 54 45 
*KIIlber 1 000 St. 3 3 2 2 2 2 2 2 2 
•Schwelne 1 000 St, 1S6b 191 194 20G 212 198 204 225 234 

darunter •Hausschlac.'ltungen 1 000 St. 11 9C 3 5 16 3 3 7 21 

• Schlachtmenaen 21 aus aewerbl ichen Schlachtuneen 
(ohne GcfiDgcl) I 000 t 17,7 24,0 26,8 31,3 27,7 25,3 28~2 33,3 I 30,2 

darunter •Rinder (ohne KAlber) 1 000 t 4,8 7,0 9,0 12,3 9,3 7,~ 9,5 12,0 10,3 
•KAlber I 000 t 0,2 0,2 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
•Schweine I 000 I 12,8 16,7 17,6 18,7 18,2 17,6 18,5 20,2 10,8 

Durchschnittliches Schlachttewicht I ur 
Rinder (ohne KAlber) Iee 238 240 236 243 242 232 234 245 244 
KAlber kg 61 60 61 60 61 65 61 62 52 
Schweine kg 87 92 92 93 93 90 92 93 93 

GefiOael 
3 Eingelegte nruteler I 

•rar LegehennenkOken 1 000 523 528 464 506 484 483 S28 486 539 
•rar MnsthDhncrkOken 1 000 403 752 753 723 786 820 847 767 I 012 

*GeOOgelnelsch 41 
I 000 kg 302 733 790 803 783 759 895 793 848 

• Uilcherzeueuna 1 00(1 t 169 184 121 119 141 159 112 lOG 124 
dnrunter •an Molkereien und Hllndll'r geliefert .,. llO 91 90 89 89 93 91 90 90 

*Milchlclstunc jo Kuh und Tag kg 11,6 11,7 7,8 7,4 9,0 10,1 7,3 6,7 8,1 

'*I wird von all~n Statistlachen l.andesllmtern Im "Zahlensplegel' vcrö r ntllcht 
11 ohne Innerhalb der 0 emelnd Umgezogene 2) elnschll.,ßllch Schlachtrette, Jedoch ohne Innere! !'n 
3) in Detriebcn mit einem Fassungsvermögen von I 000 und mehr Eiern 
4) sua Schlachtungen I nilindischen Genagels in Schlachterelen mit ein r Schlachtkapadtät von 2 000 und mehr Tieren 
a) Dezember b) Wmterba1bjahr 1965/66 • 18 c) Wlnterhnll>Jahr 1069/70 • 13 



noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1965 1969 1969 1970 

Monats- Sept, Okt. Nov. August Sept. Okt. Nov. 
durchschnitt 

Industrie und Handwerk 

Industrie 51 

*Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) l 000 178 184 188 190 190 193 194 194 ... 
darunter •Arbeiter 6) 1 000 140 141 144 146 145 146 147 147 ... 

*Geleistete Arbeiterstunden Mill. 23 23 24 26 24 23 25 26 ... 
• Löhne (brutto) Mill. DM 98,8 129,2 133,5 143,0 14.7,7 160,3 160,2 165,5 ... 
*Gehälter (brutto) Mlll. DM 37,5 56,1 56,2 57,1 65,2 66,4 65,1 65,7 

*Kohleverbrauch 1 000 l SKE
7

) 54 41 40 46 46 30 32 37 ... 
*Gas verbrauch 1 000 c:bm 8 869d 19 1'75 19 956 21 392 20 831 Z4 261 23 696 23 346 ... 
•nelzölverbrnuch 1 000 t 77 88 86 102 105 64 91 107 ... 
•Stromverbrauch Mlll. kWh 118 146 152 167 159 153 161 173 ... 
*Stromerzeugung 

(gesamte industrielle Eigenerzeugung) Mlll. kWh 36 39 37 45 47 33 33 41 ... 
*Umsatz (ohne Umsatzsteuer)

8 l Mill. DM 746 983 1 057 1 123 1 088 1 037 1 149 1 184 ... 
darunter *Auslandsumsatz Mill. DM 92 157 159 146 200 142 132 145 ... 

Produktionsindex (ohne Bauindustrie und 
ohne öffentliche Em•rgicvl'!rsorgungl 1962•100 116 157 160 167 178 152 171 170 ... 

Steine und Erd<•n 115 129 182 177 149 183 192 186 ... 
Eisen-, Stahl- und Temperguß 114 124 127 133 147 115 127 128 ... 
Chemtschc Erzeugnisse 209 442 483 382 292 410 540 428 ... 
Papiere und Pa(!pen 110 140 149 148 151 149 143 147 ... 

Stah1bauerz~ugmssc 120 182 192 190 221 179 189 205 ... 
Maschmenbauer•teugnisse 108 135 128 145 144 126 144 143 ... 
Wasserfahrzeuge 110 139 125 ua 162 124 149 160 ... 
Elcklrolrehnl!!ch<> Erz,.ugniss,. 121 257 271 289 345 242 323 305 ... 
Feinro<•chnr~lsche und optil<<'hc Err.eugnissc 130 141 86 141 227 122 148 154 ... 
Elsen-, Blech- und Mdallwarr.n 141 249 252 268 309 202 209 219 ... 

Druckcrriurt.cugnissc 115 238 221 270 302 207 249 269 ... 
Textilien 110 129 125 123 128 90 118 110 ... 
Ucklcldung 101 103 115 121 126 99 110 I 19 ... 

Süßwat·en 109 98 124 140 121 65 95 132 ... 
Milch und MiiCh<'rZCUj,'WSSC 109 124 75 75 98 99 72 73 ... 
Flettich und Flctschcrz<:ugnisse 134 !59 18-t 162 201 180 Hl2 195 ... 

außerdem ProduktionHindex für die Bauindub-trie 107 116 144 139 138 147 152 152 ... 
I 

Handwerk (Meßziffern)
9

) 
I 

*Bcllehäftigte {Ende des Vlertcljalu·es) 30.9.1962•100 98 99 97 

•Umsatz {einschließltch Umsatzsteuer) Vj. -D 1962•100 138 144 IGO . 
darunter *llnndwerksumsatz VJ. -D 1962•100 1-12 148 . 165 . . 

Öffenclichc Enc rgicversorgung 

Strornerz.ougung (brutto) Mill. kWh 141 19ö 171 180 209 173 184 272 ... 
Stromverbrauch (einschließlich Verluste) Mill. kWh 279 397 360 424 439 410 425 402 ... 

• Gaserzeugung (brutto) l\1111. cbm 20 16 11 14 17 9 11 15 ... 

Ba uwi rtschaf[ und Wohnungswesen 

Bauhauptgewerbe10
, 

*Bcschllftiglc (<'inschli<'(llich Uitiger Inhaber) Anzahl 67 971 62 200 63 236 62 498 61 523 64 076 63 390 63 15-t ... 

*Gelclsh•to Arbeits" tunden 1 000 9 534 8 062 10 391 10 456 8 528 9 626 10 369 10 220 ... 
dnruntrr für 

*Wohnungsbauh•n 1 000 3 960 3 404 4 32o 4 358 3 660 3 9!19 4 303 4 261 ... 
*öffentliche ur1d VcrkchrsbnutC'n 1 000 3 978 3 342 4 401 4 -195 3 542 4 300 4 697 4 5~>6 ... 

*Löhne (brutto) Mill. DM 50,0 52,2 67,8 70,3 57,9 79,2 83,9 84,5 ... 
•Gehl!ltcr {brutto) Mlll. DM 4,1 5,8 5,8 5,9 6,4 8,9 6,9 6,9 ... 
*Umsntz (ab 1970 ohne U!TisatzJ>lCUf'r) Mill. OM 147,6 tG1,3 165,2 224.,9 203,1 172,5 246,4 238,2 ... 

*) wh•d von t~llrn Stntl>~tfschen LandNlilm\<'rn Im "Zahlrnsplege1" veröffentlicht 
5) Bclrlcbl.' mll Im ollgcmejncn I 0 und mrhr flr-schfiftigtcn; ohne Bauindustrie und ohne Bfientlic.<he Gas-, Was&ct•- und F.:1cktrlzi\llt~" erke 
6) <'fto•rhli.-1\llrh gcwrrhli<'h<'t' Lc•hrlinge 7) eint> t Stelllkohleeinhcit (St-."E) = l t Steinkohle oder -brikctlY • 1,03 t Stelnkoh1enkc>ks = 
1,4f> 1 H•·uuii!Ct·hlrnhdkrtts 8) ohn<' tlmsntz in Tlandrlsware und ohne Et·löse aus Nebengeschäften 
9) uh~c h:tn•h•·••!1. 11 •·h • 11/<'ltrnhrlri<·lw 1 0) nach der Totalerhe-bung hochgerechnet d) ohne Erdgns und Erdölgns 



noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1960 1969 1970 

Sept. Okt. Nov. August Sept. Okt. Nov. 

noch: Bauwirtschaft und Wohnungswesen 
Baugenehmla~~~~&en 

•Wohngebäude (Errichtung neuer Gebäude) Anzahl 00 913 I 103 I 138 839 085 I 039 I 020 814 
darunter *Ein- und ZwelCamiUenhlluser Anzahl 794 865 966 721 874 905 935 742 

•umbautcr Raum l 000 cbm 934 936 I 160 I 234 964 1 042 I 042 I 039 776 •veranschlagte rein Baukosten 1 000 DM 9 1121 107 407 133 226 142 547 117 999 131 514 135 531 138 590 106 264 *Wohntlllchc l 000 qm 171 176 227 230 172 198 199 203 151 

*Nlchtwohngebludo (Err1 htung neuer Gebäude) Anzahl 169 198 284 223 184 191 214 213 154 
•umbauler Raum I 000 cbtn 461 742 1158 I 166 915 869 I 018 757 507 •veranschlagte rclnt Baukosten 1 000 DM 33 344 67 594 60 983 lOG 650 62 663 '15 612 88 973 68 032 65 639 •NutzfilchC! I 000 qm 89 132 166 207 165 153 195 131 92 

•WohnWI&en tosgesamt (alle Baumnß11!1hmen) Anzahl 2 535 2 464 3 058 3 151 2 539 2 660 2 GIS 2 873 I 917 

Bauferllestellungen 
Wohnungen ll) Anzahl 2447 2 009 I 094 I 367 I 428 1 134 1 237 1 354 1 683 Wohnrliurne Anzahl 10 214 8 555 4 653 5 961 6 288 5 006 5 312 5 867 6 723 

Handel und Gastgewerbe 
Ausfuhr 

•Ausfuhr insgesamt 
d:avon GQtcr d r 

Mill. DM 113,3 179,9 167,5 228,9 153,5 141,0 lGG,2 202,1 

*Ernllhrungawtrtach •t Mill. I>M 1 ,2 21,5 18,1 27,2 22,5 15,3 24,5 26,1 
•aewcrbllchen Wirtschaft Mlll. DM 01,1 158,4 149,5 201,8 131,0 126,6 141,'1 176,0 davon •Rohato! e Mill. DM 2,9 3,7 4,6 4,6 3,8 3,'1 4,3 4,3 •Holbwaren MlU. DM 9,3 11,0 11,5 9,4 12,6 12,8 13,4 11,5 

•Fertlgw ren Mill. DM 8,9 143,7 133,4 187,7 114,7 110,2 123,9 160,1 
dav n •vorerzeugnlsse Mlll, DM 5,9 14,6 15,5 16,0 13,0 12,7 14,& 16,5 

• Enderzeugnisse Mlli.DM 82,9 129,1 I 17,8 171,7 101,6 !17,4 109,4 143,6 
noch ausgcwlhltl'n Vcrbrnuchslllndern 

*EWO•Llllder M111. OM 25,8 54,7 62,4 58,5 53,0 42,3 54,9 56,1 darunter Italien Mlll. JlM G,G 14,8 17,2 18,1 IG,G 11,3 12,8 15,7 NledeJ1ande Mill, lJM 18,2 18,4 20,4 li,G 14,9 20,7 20,2 
*EFTA-Lilnd r Mill. DM 58,9 -42,5 98,3 40,7 35,5 48,4 64,7 darunter D!lnenurk MIU. DM 10,3 8,1 10,3 8,0 9,6 15,5 11,5 Großbritannien MU. DM 24~2 5,6 60,8 6,7 5,9 6,7 6,5 Norw en MIU. DM 4,2 2,5 3,1 4,1 2.5 3,6 3,5 Schwe en J,hU. DM 8,8 12,8 10,8 11,0 6,5 8,9 13,8 

Handel mll der Deutschen DcmokraU chen Republik und Berltn (Ost) 
BezOg Schleawlg-llo1att' na 1 000 DM 1 596 2 507 1 739 1 626 2341 3 241 3 664 Uercrungcn Sch1cawlg-H lste!OJI 1 000 DM I 041 I 448 I 345 I 448 10 D73 7 803 5 001 

Handel mit Berlln (West) 
•Be2.0ge SchlcSWig-Holste ns 1 000 DM 19 30 013 33 014 39 048 33 574 28 987 29 635 40 195 •Ucferungcn Schlesw!g-11 1steins 1 000 DM 36 36 490 42 327 50 961 41 810 34 156 -10 827 -19 866 e • lndex der Etnzelhandelsu~tze 

(cinachllcßllch Mch .. wertsteuer) 1962•100 

•Index der Gastgewerbeums~tze 
(Clnachht>tlllch Mehrwurtstcu r) 1962•1 00 

fremdenvemehr in 136 Berichtsgerne P~en 
• Fremdenmeldungen I 000 180 201 115 72 453 217 p 119 dnrunter •von Auslai tlsgll.atcn 1 000 20 20 16 8 39 22 p 16 
*Fremden!lbcrnachtungcn 1 000 I 411 I 623 452 235 5313 1 872 p 511 darunt r •von Auslantlagllsten 1 000 39 42 28 17 04 45 p 29 

Verkehr 
Blnne:tScl!ltratut 

"'Otcrem fang I 000 t 246 273 287 251 279 201 303 283 IDGOterversand 1 000 t 386 472 461 406 485 515 461 404 

Zu!assunien fallllkneuer Kra traluzel)ie 
darunter 

Anzahl 5 6 718 6 6<41 1 199 6 139 6 371 7 151 7 868 

Krnrtrllder (elnsch1 Blich Motorroller) Anza I 15 10 4 9 28 19 3 Personenkr rtwagcn 12) Anzahl 5 884 5 726 6 854 5 431 4 54~ 6 1G5 6 880 •Lastkrartwag n Anzahl 443 438 469 408 402 474 481 

Straßenverkehrsunfalle 
•unr:~Uc mit Personen cha en Anzahl 1 263 I 459 I 447 1 556 1 709 I 597 p I 598 p l 461 "'cUltcte Personen An:;:t~hl 65 84 71 104 OB !16 p 88 p 84 *Vcrlutzte I eraonen Anzahl I 718 I 935 1 912 2 069 2 384 2 125jp 2 171 p 1 913 

•) wird von allen Statist sehen t.ondeallmtern Im "7..ahlensplcgc' ve r ntlicht 
11) Zimmer mit 6 und mC!hr qm Flliche und alle KOchen 12 inar Olich KomblnaUonskra!Lv.agen 



noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1965 1969 1969 1970 

Monats- Sept. Okt. Nov. August Sept. Okt. Nov. durchschnitt 

Geld und Kredit 

Kredite und Elnlagenlll 
*Kredite an Nichtbanken 

(Stand am Jahres- bzw. Monats ende) Mlll. DM 8 273 14 825 14 225 14 351 14 601 15 671 15 870 15 057 ... 
*kurzfristige Kredite 

(ab Dezember 1968: bis zu 1 Jahr) Mill. DM 2 076 3 052 2 825 2 849 2 971 3 237 3 349 3 344 ... 
darunter 

•an Unternehmen und Privatpersonen Mlll. DM 2 047 3 007 2 807 2 832 2 945 3 206 3 316 3 310 ... 
*mlltel!rlstige Kndite 14) 

(ab Dc:tembcr 1968: i bts 4 Jnhre) Mill. DM 661 1 065 1 009 997 1 000 1 161 I 178 1 176 ... 
darunter 

*an Unternehmen und Privatpersonen Mill, DM 607 I 021 966 956 960 1 114 1 129 1 123 ... 
*Iang!rlstlge Kredite14) Mill. DM 5 536 10 708 10 391 10 505 10 630 11 273 11 343 11 4.37 ... 

darunter 
*an Unternehmen und Privatpersonen Mlll. DM 4 689 9 412 9 149 9 226 9 338 9 804 9 860 9 921 ... 

*darunter durchlaufende Kredite Mill. DM ... 
*Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken 

(Stand am Jo.bres- bzw. Monatsende) Mill. DM 5 053 10 094 9 694 9 738 9 883 10 683 10 653 10 771 ... 
*Sicht- und Termingelder Mill. DM 1 875 4 798 4 637 4 653 4 784 5 233 5 180 5 266 ... 

darunter 
•von Unternehmen und Privatpersonen Mill. DM I 573 3 304 3 131 3 165 3 271 3 665 3 645 3 684 ... 

*Spareinlagen Mill. DM 3 178 5 295 5 057 5 085 5 099 5 450 5 472 5 504 ... 
dnt·unter 

*bei Sparkassen Mlll. DM 2 123 3 376 3 229 3 246 3 253 3 4()6 3 478 3 497 3 506 

*Gutschriften n~f Sparkonten (ohne Zinsen) Mill. DM 153 244 243 242 208 292 275 ... ... 
*Lastschrifl<'n nur Sparkonten Mill. DM 125 214 218 214 195 241 253 ... ... 
* Zinsgutschriften Mill.DM 9 17 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 ... ... 

Zahlungsschwierigkeiten 
*Konkurse Anzahl 8 10 7 13 9 14 10 13 12 
•vergleichsverfahr4m Anzahl I I 2 - - 2 - 3 1 

•Wechselproteste (ohne die bei der Post) Anzahl 778 459 429 455 403 417 365 ... ... 
•wechselsumme Mill. OM 0,935 0,838 0,698 0,901 0,815 1,233 0,852 ... ... 

Steuern 

* Gemelnschaflliche Steuern ·l 000 DM 150 208 20·1 500 322 163 171 339 167 433 182 302 307 652 213 472 182 319 

*Steuern vom Einkommen 1 000 DM 97 072 137 453 255 150 105 379 87 008 104 122 228 985 108 i41 106 291 
*Lohnsteuer 1 000 DM 43 631 72 413 79 509 89 178 91 832 91 896 92 149 112 432 107 427 
*veranlagte Einkommensteuer I 000 OM 41 819 48 793 140 793 13 4J5 - 8 590 7 144 110 740 - 0 572 - 4 478 
>~<ntchl veranlo.gte Steuern vom Ertrag 1 000 DM 1011 I 312 676 1 516 462 785 020 4 516 1 081 
*Körperschaftsteuer 1 000 OM 10 612 l•l 935 34 172 1 2'11 3 304 4 296 25 477 766 2 261 

*Steuern vorn Umsatz 1 000 DM 53 136 67 047 67 013 65 959 80 425 78 180 78 G66 72 740 76 028 
*Umsatzsteuer I 000 DM 48 411 50 013 50 677 46 702 59 567 56 006 56 165 51 653 53 670 
*Ein!ubrumsalzsteuer 1 000 DM 4 725 17 034 16 337 19 257 20 859 22 173 22 501 21 OB? 22 358 

• Bundessteuern 1 000 OM 64 743 77 213 77 104 79 584 90 531 77 634 78 403 79 516 80 572 
•Zölle 1 000 DM 7 074 8 264 8 803 11 224 15 34.0 4 558 7 303 8 473 9 706 
*V erbrauchsteuern 1 000 DM 55 308 66 232 62 613 66 686 73 752 70 038 64 622 67 745 65 917 

*Mlnera1ölsteuer 1 000 OM 8 189 2 390 3 015 2477 2 420 2 725 2 365 2 984 2 371 

•Landessleuern 1 000 DM 17 226 23 512 19 540 21 329 29 309 30 641 20 897 21 998 30 900 
*Vermögensteuer I 000 OM 2 921 4 198 924 707 11 409 13 775 1 977 1 937 13 852 
*Kra!trahneugsteuer 1 000 DM 8 835 12 076 12 175 13 510 10 884 11 254 13 103 14 614 12 007 
•Biers teuer 1 000 DM 721 932 I 165 997 948 1 693 1 283 1 003 977 

• Gemelndesteuern 1 000 DM 105 110: 139 658: 139 556e 128 741 e 
+Gewerbesteuer nach Ertrag und Kap1tal I 000 DM 75 652 93 077+ 89 684.e 75 727e . 
*Grundsteuer A 1 000 DM 7 240+ 7 182 7 200e 8 433(! 
*Grundstoue•· B 1 000 DM 16 037+ 19 714 ... 21 397e . 20 85 i e . 

• Einnahmen des Bundes 1 000 DM 154 810 192 368 ~33 420 182 426 201 400 177 480 233 760 193 600 179 727 

*) wird, von allen Slo.t.iutischcn Landesämtern im "zan1ensptegel" verMfentllcht +) = ViertclJahresdurchsehnitt 
13) ohne Landeszentralbank, Postsparkassen, Postscheckämter sowie l!lndliehe Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 12.1967 

unter 5 MiU. DM lag; einschließlich aller im Bereich der Landeszentralbank gelegenen Niederlassungen auswärtiger Kredltinstitute. 
fnfolge Umgestaltung mit Angaben bis 1968 nicht voll vergleichbar 

14) einschließlieb d~rch1auiender Kredite e) 1. 7. - 30. 9. 



Schluß: Monars- und Vicrccljahrcszahlcn 
11165 1969 1969 1970 

Monats-
Sept. 

_c'u~hschnitt Okt. Nov, Alli:USt Sept. Okt. Nov. 

noch: Src:uc:rn 

Einnahmen des Landes I 000 DM 76 440 112 857 185 388 89 826 85 864 122 141 162 460 123 540 120 256 
•Anteil an den Steuern vom Einkommen I 000 DM 59 214 89 345 165 848 61j 4!17 56 555 45 128 100 21JO 46 870 45 939 •Anteil an den Steuern vo 1 Umsatz 1 000 DM 46 372 41 273 38 376 43 416 •Anteil an der Gewerbost uerwnlagc 1 000 DM . . 16 296 

• Emnahmen der Gemeinden und Gerne ndeverbände 1 000 DM I OS 110 139 658 139 556
1 . 148 834e 

~emmndecln.kommensleu r 1 000 DM 51 90$ 

Preise 

Prelsindexzlllern im Bundesgebiet 
Einkaufspreise f(lr Ausla dsg(lter 1962•100 106,3 108,0 109,3 105,8 105,5 106,2 106,5 106,3 ... Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 1962•100 104,8 111,3 113,2 113,1 113,4 116,9 116,8 117,5 ... Grundstoffpreise 15) 1962•100 105,9 101,9 102,5 103,1 104,2 104,1 103,9 103,6 ... 
Erzeugerpreise IS) 

1962•100 104,0, 101,~g 102,1 103,3 103,9 107,8 108,0 108,5 109,1 
lndustrlellcr Produkt 

15 LllndwirtschafUicher Produlde ) 1961/63•100 114,1 106,2 106,4 106,4 107,8 p 101,0 p 99,1 p 98,0 ... 
Preisindex für Wohngehlude 

Bauleistungen am Gcb!iude 1962•100 114,6 127,2 132,6 149,6 . ... 
Einkaufspreise landwirt.scbaftlicher 

10'1,'7! 105,81 Betrfebam!tto1 (Ausgabenlndex) 15) 1962/63•100 103,6 104,0 104,8 109,3 109,1 108,6 ... 
Einzelhandelspreise 1962•100 104,6 108,7 1o8,6 I 108,9 109,3 112,5 112,5 112,9 113,6 
Preisindex für die Lebenabaltuna16) 1962•100 109,0 119,3 119,6 119,8 120,1 124,0 123,8 124,2 124,8 daruntor 

Nahrungs- und Genu0mitte1 109,0 114,2 114,1 113,7 113,9 117,7 I 116,4 i16,4 116,9 Kleidung, Schuhe I! 7,1 113,2 113,4 113,8 114,2 118,1 118,9 119,8 120,5 Wohnungsmieten 118,1) I 61,9 163,3 163,8 164,0 169,0 169,8 170,8 171,9 E1ektrl'dtllt, Gas, Brerlllstorte lU ,1 117,8 116,8 121,2 122,5 124,5 125,6 126,9 127,5 Ubnge Waren und Di<nsUclstungen 
!Ur die llaushalta!Wlrung I( ,2 109,5 109,7 110,1 110,5 114,3 115,3 115,8 116,2 

l7l Lohne und Gehälter 

Arbe1ter ln lndustue und Hoch· und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 

•mlnnllche A rbcilt•r DM 211 259 272 . 317 d:lrunter Fachnrbclter DM 24 274 287 . 339 •weibliche Arbeiter DM 1 5 157 . 165 . 184 
B ruttostundenvcrdienste 

•mllnnllch Arbeiter DM 4, 8 5,71 . 6,00 . 6,97 darunter Facharbeiter DM 4,88 6,06 6,37 . . 7,47 •weibliche Arbeiter DM 3,00 3,83 3,97 4,44 
Bezahlte Wochenarbi!.ltazelt 

•mAnnlldte Arbeiter Std. 45,9 45,2 45,3 45,5 •weibliche Arbeiter Std. 41,5 40,8 41,6 . 41,4 
Geleistete Wochenarbeilaz.eH 

•mlnnll<-hc Arbeiter Std. 42,8 41,2 . 44,0 42,9 . •welblldte Arbeiter Std. 3'7,4 36,7 40,9 39,2 

Anaestellte, Bruttomonatsverdienste 
in lndush1c und Hoch- und Tie bnu 

Kaufmlinnlsche Angestellte 
•mt.nnUch DM 1 020 1 013 I 365 1 504 •weiblich DM 666 852 . 888 . . 979 Technische Angestellte 
•mlnnllcb DM 1 148 I 409 . I 466 . 1 643 •weiblich DM 68'1 876 913 I 006 

in Handel, Kredit und Versfeh rungen 
KaufmAnnische Angestellte 

•mlinnllch DM 897 1 157 I 194 . 1 307 •wclblicb DM 5 '7 719 734 . 820 Technische Angestellte 
mll.nnllcb DM 1 Q 9 I 261 I 35-l 1 459 . welbllch DM (852) . 

in Industrie unt! Handel zusammen 
KaufmAnnische Angestellte 

• mAnnlieh DM 934 I 208 1 248 l 372 •we•bllch DM 5 8 758 779 867 Technische Angostcllte 
•mllnnllch DM 1 138 1 398 1 459 I . 1 634 •we!bllch DM 667 875 910 . 1 004 

•l wird von allen Slatlntlschen l;andeslimtem Im "Zahlenspie.:cl" veröfCentllcht 
15) ab 1968 ohne Umsatz(Mchrw •rt)steuer 16) 4·Personcn-Arbclln h!ner-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden 
Hausha1tsvorstandes; Lebenshaltungsausgaben von rund 750 DM monaWcb nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962 
17) E!!cktivvc-rdlenste e) I, 7. - 30. 9. t) Wirtschaft.sjahr 1965 68 (JuU- Juni) g) Wirtscbaft.sjahr '969/'70 (Juli - JWll) 



Jahreszahlen B 
ersCheint Im monatliChen Wechsel mit A 

Wohnungswesen Ausfuhr Fremdcnverkchr2) 

zum fertiggestellte von 
M ldungcn Ubcmllchtung n Bau Wobnungen 1) Bestand in 

in GCtcm 

Jahr 
geneh- an ins- EWG- Llnder der 
migto Ins- lm Wob- gesamt Llnder 

der gowerbl. 
ins- Auslands- Ins- Ausl1111ds-

Woh-1) sozialen EFTA Wirt-
gesamt nungcn gesamt gäete gesamt gl!ste nungcn 

in 
Woh- ln schalt 

in 1 000 nungsbau 1 000 
I 000 in" MlU. DM ln 1 000 

196~ 28 27 51 794 1 360 309 527 1 214 1 912 229 12 828 453 
1966 25 26 47 820 1 645 350 685 1517 l 956 229 13 684 459 
19G7 25 26 39 847 1 541 445 525 I 385 2 032 240 14 917 479 
1968 24 24 29 84511 1 90~ 54~ 667 1 722 2 048 238 15 602 473 
1069 28 23 24 868a 2 159 656 '107 1 901 2 151 235 16 656 466 

Straßcnvcrkchrsun!lllle SozialhlUe 
Kfz-Bestand am 1. 7. mit PersonensChaden Spar-

41 
Kriegs-

einlagen Ins- laufende llllfc zum 
Opfer-

am gesamt Lebcnsunt rhalt türsorge 
Johr Ins- Krnrt- PkwS) Lkw 

31.12. 
gesamt r d r Unfllle GctOtcte '/cr1ctztc in Aufwand Aufwand Ern- Aufwand 

M1U. DM 
in ln pfllngcr in 

in I 000 Mill.OM Mill.DM ln 1 000 nu. DM 

l!lG5 498 23 374 37 12 528 667 16 840 3 178 94,6 36,9 36,2 12,5 
19Cß 543 18 421 38 13 379 718 18 019 3 668 104,5 38,7 35,8 l4,1 
1967 5G9 12 4S1 37 14 297 742 10 243 4 158 112,6 40,3 37,5 13,!1 
19GB 596 10 478 38 l4 877 769 20 246 4 744 117,8 39,7 34,0 12,7 
19G9 636 8 510 39 15 153 778 20 619 5 295 124,8 41,4 ... 11,6 

Stcuere!nnahm<'n l'lcuverschuldung61 

Steuern 
5 

des Bundes des Landes der Gemeinden 
vom Einkommen l der Gemeinden und 

Gemeindeverblind 

Jahr aus des 

ins- I Kredit· Ins- Umsntz- Ver· ins- Steuern Ins- Gewerbe- ins- Lohn- Landca 
brauch- I markt-gesamt steuer gesamt vom Ein- gcsnmt steucr gesamt steucr gesamt mittel steuern kommen 

Mtll. OM 

1965 1 858 638 C64 917 711 420 303 1 165 524 1 803 1 240 888 
1966 1911 680 646 982 759 441 314 1 245 !188 1 950 1 323 971 
1967 I 962 686 706 1 059 814 452 321 I 292 616 2 136 1 429 1 074 
1968 1 964 586 749 1 161 908 479 340 1 442 701 2 361 1 461 1 089 
1969 2308 805 795 1 354 1 072 550 409 1 649 869 2 431 1 580 1 100 

Prcdslndkes U!hnc und Gclll.lter 

rnr d.l 7 lndustrtearbciter9l Angest. in lndustrte9l u. Handel 6UentUchcr Dienst 
Erzeugerpreise Lebenslulltune 1 

Bruttomon tsgchnlt
101 

für 
1962•100 Bruttowochenlolul Druttomonatsgchnlt 

Jahr Iandwirt-
Wohn- lmufmfinnlache techn. Beamte Ange-

lndu- gcbllude Nah-
stricller 

schnttllcher rungs- Mllnner Frauen 
Angestellte Angest. A9 &tollte 

Produkte 
Produkte 8) 1962•100 ins- und 

(lnspck- BAT vm 
gesamt GenuG- Mfinner Frauen Mll.nner tor) (BOrokraft) 

1962•100 1061/63 mittel 
•100 DM 

1905 104,0 114,1 114,6 109,0 109,0 211 125 934 588 1 138 I 165 824 
1966 105,8 109,3 118,5 112,8 112,0 221 135 1 010 636 1 208 1 298 922 
1967 1 (14,9 08,8 115,9 114,4 112,0 223 135 1 048 658 1 248 I 298 922 
1968 99,3 102,6 120,8 116,1 111,1 235 143 1 110 705 1 284 I 348 953 
1969 101,5 ... 127,2 119,3 114,2 259 15'1 1317 852 l 409 1 449 J 021 

1) nur Errichtung neuer Gebllude 2) Fremdenverkehrsjahre (Oktober des vol"llngegangenen bis September des bezeichneten Jahres) 
3) einschUeßllch KomblnnUonskraftwagcn 4) ohne Postspareinlagen $) Lohn-, veranlagte Einkomm n- u K rp rschaftstt'u r sowie 
nicht veranlagte Steuer vom Ertrog; in den Spalten der Landes- und Bundeastt'\lcm enthalten 6) ohne Ka&st'nkredltc 
7) 4-Personcn-Arbcitnt'hmerlulushnlte mit mittlerem Einkommen dt!s alleinverdienend n Haushaltsvorstandes 8) Wlruchansjahr JuU bl• Juni 
9) elnschUeßllcb Hoch- und Tiefbau 10) F.ndgehslt, Ortsklaue A. Oie Angaben gelten CQr Verheiratete mit clnem Kind 
a) auf der Grundloge der Wohaungsz hlung 1968 fortgeschrieben 



Kreiszahlen 

BcvOlkcM.In& am 31. Juli 197o1l BcvOlkerungsveränderung Straßcnverkehreunt:Ule 
mlt PcrsonenBchadcn Im Nov. 1970 im Juli 1970 

(vorllluCige Zahlen) 

KREISI' HEIE STADT Veränderung 
Ubt-rschuß Wande- Bevölke-gegenOber 

der rungs- rungs-Krcls 
G borencn gewinn zunahme 

Getöteto31 insgesamt 
Vormonat 

Vorjahr<&• 
oder oder oder Unfllllc Ver1et:tle 

monat 2) 
Gestorbenen -vertust -abnahme 

ln '1o (-) (-) ( -) 

. 
FLENSBURG 06 435 - 0,1 - 0,3 16 - 67 - 51 62 3 82 
KIEL 275 273 - 0,1 - 0,3 - - 288 - 288 164 3 201 
LOBECK 2U 721 + o.o - 0,6 . 9 102 93 130 5 157 
NEUM0:-<STEil 114 833 + 0,1 + 0,5 15 72 87 69 1 91 

Dithmarschen 1 5 700 + 0,1 - 0,0 51 42 93 82 5 102 
Flenaburg- Land 75 422 + 0,3 + 1,8 40 168 208 21 1 40 
Hzgt. Lauenburg 145 426 + 0,3 + 1,3 21 398 419 67 4 83 
Nordfri eeland lt6 578 + 0,4 + 1,2 67 648 715 94 5 135 

Ostholstein 190 082 + 0,4 + 2,0 . 11 740 729 77 6 111 
Pinneberg 248 495 + 0,2 + 1,5 60 452 512 148 10 190 
PIOn 109 146 + 0,1 + 0,7 21 69 90 $1 • 84 
Rendsburg-Eckcrni'Ordc 2 9 008 + 0,1 + 0,3 89 214 283 142 7 218 

Schleewig 101 531 - 0,0 + 0,2 28 - 40 - 12 40 3 49 
Segcberg 1'11 483 + 0,3 + 3,8 82 482 564 119 11 142 
Stemburg 136 247 + 0,1 + 0,3 J1 111 122 82 2 99 
Stormarn 164 664 + 0,2 + 2,2 IH 330 381 103 10 129 

Schluwlg-llolsleln 2 SB 024 + 0,2 + 0,9 &12 3 433 3 945 1 481 84 1 913 

Industrie 4) Kraftfahrzeugbellland 
am 1. Juli 1970 

KREISFREIE STADT BeachACUgtc Umaatzsr 
Pkw6) 

Betriebe am 31, Oktober 1970 im 
KreJs Oktober 

Insgesamt am 
1970 31. 10. 1870 

Anzahl je 1 000 
ln Anzahl je 1 000 

Einwohner 
Mtll. DM Einwohner 

FLENSBURG '10 8 639 89 63 22 843 20 585 ... 
KIEL 157 32 103 118 102 64 423 57 994 ... 
LOBECK 146 33 268 137 158 56 385 49 658 ... 
NEUMONSTER 84 11 211 132 41 19 213 16 983 ... 
Dithmarachen 84 8414 47 79 39 242 29 598 ... 
Flenaburg-Land 33 954 13 7 24 560 18 533 ... 
Hzgt. Lauenburg 97 9 355 85 45 40 923 33 171 ... 
Nordfriesland 48 2 962 18 31 48 205 38 915 ... 
Ostholstein 78 5 982 32 42 49 354 39 453 ... 
P1nneberg 227 25 092 101 182 85 540 58 315 ... 
PlOn 46 2 868 28 20 34 189 27 035 ... 
Rendaburg -Eckernfllrde 124 11 770 52 51 67 557 52 829 ... 
Schleswta 38 3 459 34 47 30 042 22 913 ... 
Segeberg 169 13 356 79 95 55 OH 44 533 ... 
Steinburg 97 11 548 85 77 29 574 22 912 ... 
Stonnarn 104 14 755 90 142 50 840 43 429 ... 
Schleswtc-ttolateln 1 580 193 73ol 78 1 184 697 894 572 858 ... 
1) Fortschreibung auf Grund der Volkazllhlung 1961 2) nach dem Gebietsstand vom 31. 7. 1870 
3) elnschlJeßltch der Innerhalb ~on 30 Tagen an den Unfallfolgen 'erstor b nen Personen 
4) Betriebe mlllm allgemeinen 10 und mehr BeschllfUgten; ohne Daulndus trie und ohne ötCentUche Oaa-, Waaaer- und Elelctrizltlltswerke 
5) ohne Umaatz in llondelaware, ohne Erlöse aus Nebengeschllflcn und Ohne Umaatzateuer 
6) einachlteßltch Kombinationskraftwagen 
Anmerkung Eine auaCQhrlJche Tabelle mit 102 Kretazahlcn, die vcrn allen Statistlachen Landeallmtern gebracht werden, erachelnt ln Heft 5 u. 11 



Zahlen für die Bundesländer 
Bevlllkerung Beschl!- Kuhrnilcherzeug=g •VIehbestlinde . am 26. Mal 1970 tigte im Oktober 1970 

Offene auslln-
Veränderung Stellen disehe darunter Schweine Rindvieh am 3. 6.1970 

Land 
gegenOber am Arbeit- an 

31.10. nehmcr Meierelen kg insgesamt 1\UlchkOhe 

in I 000 vz 30,6. 1970 am l 000 t und je Kuh am Insgesamt (einseht. 

1961 1969 in l 000 30.9. Handlcr und Tag 3. 9. 1970 ZugkOhc) 

1970 geliefert 

in"' ln 1 000 in 'I'• in 1 000 

Schlosw!g-Holstcln 2 567 + 11 + 0,2 22 26 106 89,6 I 6,7 l 918 1 531 495 

• 
llamburg 1 812 - 1 - 0,1 29 50 1 90,3 7,2 19 19 5 

Nled rsnchsen 7 125 + 7 + 0,2 70 I 15 259 85,6 8,1 6 165 3011 I 012 

Bremen 757 + 7 + 0,3 12 13 I 70,1 7,5 11 20 5 

Nordrhein-W BBUalen 17 207 + 8 + 0,2 226 547 215 87,? 9,3 4 280 2 002 724 

Hessen 5 461 + 13 + 0,4 76 226 106 83,0 9,2 I 478 939 354 

Rbelnland-Pta1z 3 684 + 8 + 0,2 31 62 78 77,9 8,9 868 765 278 

Bad n-WUrttembcrg 8 996 + 16 + 0,4 123 511 212 75,5 8,8 2 213 1 848 ?52 

Bayern 10 644 + 12 + 0,4 124 313 5'17 79,7 9,3 4 501 4 475 l 958 

Saarland 1 127 + 5 - 7 23 9 77,0 9,5 83 75 so 
Berlln (West) 2 130 - 3 - 0,0 29 63 0 16,3 14,5 

Buadesgebiet 61 508 + 9 + 0,3 748 l 949 I 565 82,0 8,8 21 597
8 14 685

8 56148 

Industrie 1) Bauhauptgewerbe 
Wohnungswesen 
Im August 1970 

Deschi!Ugtc I Umsau:21 Produk- Deschliftigte zum Bau genehmigte ferUggostellte 

Land 
am 31. Juli 1970 Im Juli 1970 tlons- am 31. August 1970 Wohnungen Wohnungen 

!ndcx3l 

je 1 000 
Aus- 1962•100 je 1 000 je 10 000 I Je 10 000 

land - Im 
ln I 000 Em- Mlll. DM umaatz Juli 

ln 1 000 Ein- Anzahl Em- Anzahl Ein-

wohner 
ln"' 1970 

wohner wohn er wohner 

Schleswlg-Holstein 192 75 I 057 12 150 64 25 2 660 10,4 l 134 4,4 

Hamburg 213 117 1 566 18 115 47 26 I 334 7,3 354 1,9 

Niedersachsen 803 113 3 909 18 110 187 26 6 172 8,7 3 023 4,3 

Bremen 101 134 758 25 148 22 29 269 3,6 511 6,8 

Nordrhein-W cstfalen 2 699 157 15 184 19 133 397 23 16 727 9,8 6 587 3,8 

Hessen 754 138 3 600 22 150 144 26 5 102 9,4 2 595 4,8 

Rhelnland-P!alz. 408 111 2 480 21 209 91 25 2 721 '1,4 I 737 4,7 

Bad n-WOrttemberg 1 612 179 7 830 21 160 245 27 9 239 10,4 3 865 4,3 

Bayern 1 403 132 6 655 18 157 311 29 12 575 11,9 4 413 4,2 

Saarland 169 150 734 29 141 23 21 534 4,'1 404 3,6 

Berlln (West) 267 125 1 225 10 12% 50 24 1 368 6,4 1 050 

I 
4,9 

Bundesgebt t 8 621 140 45 097 19 145 1 583 26 58 701 9,6 25 673 4,2 

•Krz-Dcstand41 StrnBenverkehrauntAlle 
6

) mit Bestand St uernufkommen 

am I, Juli 1970 Personensehnden im September 1970 an lm 2. Vlertcljllhr 1970 
Spar-

Pkw5l 
elnlagen7) 

Land lns-
Vcrun- nm Lnndes-1 Bundes- Gemeinde-
glUckte 30. 6. 8) 8) 

gesamt Unf!ille Getlltete Verletzte je 1910 
Anzahl je 1 000 100 ln DM 

E1n-
wohn er 

UnfAlle je steuern in DM JC Einwohner 
in 1 000 Einwohner 

Schleswlg-Holstsln 698 573 ... 1 507 96 2 125 139 2 106 170 234 I 55 

Harnburg 479 433 ... 1 164 30 I 609 141 3 994 320 I 502 114 

Niedersachsen l 967 1 600 ... 4 162 272 5 842 147 2 613 170 201 64 

Bremen 167 16'1 ... 434 13 535 126 2 973 215 8'16 96 

Nordrbeln-Woatralen 4 304 3 762 ... 9 481 383 12 874 140 3 001 193 302 78 

Hessen 1 584 l 336 ... 3 200 173 4 471 145 3 222 211 310 82 

Rbeinland-Pfa1z 1 035 826 ... 2 075 126 2 946 148 2 646 168 229 aa 

Baden-WUrttemberg 2 587 2 130 ... 4 528 284 6 563 151 3 138 207 305 '17 

Bayern 3 135 2 426 ... 5 850 340 8311 148 3 106 182 243 67 

Saarland 270 233 ... 657 3'1 880 HO 2 452 169 203 53 

B rlln (West) 474 428 ... 1 289 38 I 643 130 2 376 131 458 68 

Bundesgebiet 16 783b 13 94lb ... 34 437 I 192 47 799 144 2 952 191 321 '14 

•l An dieser Stelle erscheinen nbwec:hselnd Angaben üher Viehbcstllnde, Getreide- und Kartoffelernto, Kfz-Bestand und Bruttoinlandsprodukt 
I) B triebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Be.c:hliftlgtcn; ohne ßnulndustrlc und ohne Offentliehe Gas-, Wasser d E1cktrlz.itltswerke 
2) ohne Umsatr. in Handelsware, ohne Er11ls aus Ncbeng s hßft n und ohne Umsatzsteuer 
S) von KalcnderunregclmlißigkeUen berelmgt 4) ohne Bundespost und Bundesbahn 
5) elnschlleßllc:h KomblnntlonskraftwngC'n 6) Scbleswig-Holstcln endgültige, übrige Länder vorHiu!lge Zahlen 
'I) ohne Postspareinlagen 8) Einkommen- und Umsatzsteuern )cweils ante!Ug enthalten 
a) ohne Berlln {West) b) elnschlleßllch Bundespost und Bundesbahn: 62 089 Kfz und 27 236 Pkw 



SCH ... ESWIG- HOLSTEINISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN · A 
D1e "Wirtschaftskurv~.:n" _n<'. B erscheinen 1m monatl chen W th E.. m t nte ot. 1edlich M mhait. Teil ll enthlilt folgende 
Darstellungen aus der Industrie: Produktionsindex un I B chfirtlgtc im Maschinenbau, Schiffbau, Bauhauptgewerbe und 
Nahrungs- und Genußm1tt llndustrlc. 
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H e r a u 8 g e b e r Stat st sches Landes mt Schlesw g-Holsteln, 23 Kiel I Postfach '..iuhlenweg 166, Fernruf (04 31) 4 07 11 
S c h r 1 f t I e 1 t u n g Arnold H tnernann unter 8tllndtger Mttarbell von Lteselotte Korscheya 

Druck Schmldt & Klaunlg Kte Amgstraße 19 21 
Be zu g 8 p r e I 8 Emzelheft 2 50 DM. Jal'tresbezug 25- DM 

- Nachdruck auch auszugsw tse 1st gern gestattet wenn d e Quel e genannt wird -

PostbezugspreiS entfAllt da nur Verlag stucke Bezugsgabuhr w rd vom Verlag emgezogen 
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